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Wie ein Krieg entiteht. 

N Die Demokratie pflegt ſich bei jeder Ge⸗ 
egenheit ihrer Friedensliebe zu rühmen. 
o der Volkswille die ausſchlaggebende 
acht im öffentlichen Leben iſt, ſoll nach 
feſtſtehendem demokratiſchen Lehr- und Leit⸗ 
atze jegliche Kriegsgefahr ausgeſchloſſen 
ein. Kriege ſind angeblich ein Erzeugniß 
er Fürſtenlaune, ſind heute noch ebenſo 
abinetskriege, wie ſie es ehedem geweſen. 
U Einen trefflichen Beleg für die Irrthüm⸗ 
ichkeit dieſer Anſchauungsweiſe bietet die 
unmittelbare Gegenwart dar. Drohend ballt 
ich am politiſchen Horizonte dunkles Ge- 
ölk zuſammen, jeden Augenblick droht die 
Sriegsflamme zwiſchen den Vereinigten 
taaten Nordamerikas und Spanien empor⸗ 
zulodern. Unwillkürlich fragt jeder zunächſt 
nach dem greifbaren äußeren Anlaſſe, nach 
der Urſache des ſchweren Verhängniſſes. 
er vergebens. Keine beſtimmte Thatſache 

at den Kriegsfall geſchaffen, ſondern allein 
er ſouveräne Wille des freien, demokratiſch 
regierten Volkes der Vereinigten Staaten. 
„Die Preſſe Nordamerikas wird bekannt⸗ 
lich in ihrer Bewegungsfreiheit durch keiner⸗ 
lei Feſſeln eingeengt. Die öffentliche 
einung vermag daher in ihr, wenigſtens 
er demokratiſch-republikaniſchen Theorie 
nach, auch gänzlich unbeſchränkt und unver⸗ 
fälſcht zum Ausdrucke zu gelangen. Um jo 
mehr aber hätte man erwarten ſollen, daß 
ei der behaupteten Friedensliebe frei 
degierter Völker nun gerade in der Preſſe 
5 dieſe Friedensliebe am deutlichſten und 
je ten. widergeſpiegelt hätte. Was jedoch 
. wir ſtatt deſſen? Nichts als wüſter 
ochen ſtiſcher Kriegslärm erfüllt ſeit 
Mehrzahl dd darüber hinaus bereits die 
erade di der nordamerikaniſchen Blätter. 
ie demokratiſche Zügelloſigkeit der 

wird ſo zum ſtärkſten Triebrade 

in erſter gi Stimmung, gerade fie beſchwört 
eidenſch inie die Kriegsgefahr herauf. Der 
Tahrun aft der Maſſe wird täglich neuer 
erech gsſtoff in möglichſt raffinirter, ſchlau 
; ge Form zugeführt, bis es ſchließ⸗ 
> ein Halten mehr giebt und die ent- 
lut, die ſich an keinem neutralen 
der Weisheit und Mäßigung zu 


Die Krone. 
Erzählung v. Ant. Frhr. v. Perfall. 
nn (Nachdruck verboten.) 
z (22. Fortſetzung.) 
„Sein eigenes Kommen rechtfertige ge- 
nügend ſeines Vaters Tod 1 das auf 
age ſeiner Verwandten. Dagegen müſſe 
— Achmet irgend ein Vorwand gefunden 
ade Die Flucht vor der Werbung ſei 
e wo ihr tieferer Grund noch un⸗ 
8 aunt, vor allem geheim zu halten. Die 
15 achteten nichts höher als das Waffen⸗ 
nr und jedes Ausweichen könnte ihnen 
n ſein. Achmet knirſchte vor Zorn 
ei der Erwähnung. — Als Feigling gelten 
5 5 das ertrug er nicht. 
am nur gelan i = 
ſünftigen. gelang es Omar, ihn zu be⸗ 
„Auch der Ausländer aus Aleppo war ne: 
fährlich. Kurz, er war ein 8 8 Bauer 
der einen von des Königs Leuten erichlug, 
als fie das letzte Stück Vieh ihm nahmen, 
— nach des armen Melek Beiſpiel, — nun 
im Banne und flüchtig, Schutz ſuchend bei 
den Kafirern. Widerwillig nur fügte ſich 
De: 
So kamen fie zu dem erſten Aul. In 
einem Hochthal gelegen, von Bergen 175 
umſchloſſen, die nur einen einzigen ſchmalen 
Feſtang ließen, bildete er eine uneinnehmbare 
eſtung. 
PO den ſonnigen Höhen gedieh der Wein⸗ 
zu, während die ſaftig grünen Weiden der 
zah or bedeckt waren von fleckigen Rind- und 
Dieben Schafheerden. 
7 Häuſer ſelbſt, geſchmackvoll gebaut, 
wohl zerſtreut in planloſer Willkür, von 
zieth gepflegten Gärten umgeben; keines ver⸗ 
Bew irgend einen beſonderen Vorzug ſeines 
ohners in Bezug auf Beſitz oder 


Romantiſche 
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Mittwoch den 20. April 1898. 


brechen vermag, alle Dämme und Deiche 
hinwegſpült. 

Und noch eins lehrt uns die ruhige Be⸗ 
obachtung des Treibens jenſeits des Ozeans. 
Republikaniſches Weſen pflegt ſich nur zu 
gern mit dem Mantel uneigennütziger 
Bürgertugend zu drapiren. Indeſſen be- 
weiſt uns die Geſchichte aus unzähligen 
ihrer Blätter das Gegentheil, ſo auch jetzt 
wieder. Es find ganz reale Intereſſen ein⸗ 
flußreicher Kliquen und Koterien, die hinter 
der ſcheinbar nationalen Begeiſterung ſich 
verſtecken und im Stillen das Kriegsfeuer 
ſchüren. Der Tabak- und Zuckertruſt und 
andere Handels-Geſellſchaften haben ihr 
Auge auf Kuba geworfen und für ihre ein⸗ 
ſeitigen Intereſſen die Nation ins Schlepp⸗ 
tau genommen. Dieſe Intereſſen⸗Wirthſchaft 
aber iſt ein kennzeichnendes Merkmal 
republikaniſcher Staatsform überhaupt und 
zugleich, wie der vorliegende Fall beweiſt, 
eine ſtete Kriegsgefahr in ſich bergendes 
Moment. 

Das Wort Moltkes, daß die Völker 
heutzutage die Kriege machen, gewinnt 
jedenfalls aus der Betrachtung des nord— 
amerikaniſch⸗ ſpaniſchen Streitfalls feine 
vollſte Beſtätigung. Den feſteſten Damm 
gegen leichtſinnige Kriegsführung bildet nach 
wie vor eine auf militäriſcher Grundlage 
wurzelnde Monarchie gleich der unſerigen. 
Indem dieſelbe den Krieg vorbereitet, ver- 
meidet ſie ihn. Sie läßt ſich ferner getreu 
ihrem ausgleichenden, das ganze einheitlich 
verkörpernden Charakter nimmer verleiten, 
für einſeitige Klaſſen⸗Intereſſen die Geſammt⸗ 
wohlfahrt auf's Spiel zu ſetzen. Sie endlich 
hält mit ſtarker Hand Frechheit und Zügel⸗ 
loſigkeit darnieder, ſetzt der Preß - Hetze 
Schranken und bleibt von der trüben 
Schlammflut aufgeregter Leidenſchaften un⸗ 
berührt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Pariſer „Temps“ wird aus Rom 
gemeldet: Kaiſer Wilhelm hat wiſſen 
laſſen, daß er der Eröffnung der Ausſtellung 
zu Turin am nächſten 1. Mai nicht beiwohnen 
könne. Der Kaiſer hat jedoch König Humbert 
benachrichtigt, daß er die Ausſtellung im 


nächſten Herbſt zu beſuchen beabſichtige, wenn 
er von ſeiner Reiſe nach Paläſtina zurückkehrt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Ueber 
London wird vom „Daily Chronicle“ ver⸗ 
breitet, daß die Vertreter der europäiſchen 
Großmächte in dem ſpaniſch⸗ amerika⸗ 
niſchen Streitfalle in Waſhington 
neuerdings eine feindſelige Haltung gegen die 
Regierung der Vereinigten Staaten ange⸗ 
nommen hätten. Soweit es ſich um den 
deutſchen Botſchafter handelt, iſt dieſe 
Behauptung unzutreffend.“ (Die Meldung 
des engliſchen Blattes war von vornherein 
höchſt unglaubwürdig.) 

In Hannover hat am 13. d. M. eine 
Delegirten⸗-Verſammlung der in der Provinz 
beſtehenden Innungen nach faſt achtſtündiger 
Berathung ſich mit großer Mehrheit für die 
möglichſte Umwandlung aller Innungen 
in Zwangsinn ungen und Begründung 
neuer Zwangsinnungen ausgeſprochen. Schuh⸗ 
machermeiſter Hartjenſtein aus Peine be⸗ 
zeichnete als das eigentliche Ziel die voll⸗ 
ſtändige Zertrümmerung der Gewerbefreiheit, 
die nur durch einen feſten Zuſammenſchluß 
aller Handwerker möglich ſei. 

Nach einer Meldung aus Petersburg 
ordnet ein Ukas des Zaren die Bildung 
zweier neuer Schützenregimenter in Oſtaſien 
an. Der Kommandant des Schiffes „Saratow“ 
erhielt den Auftrag, ein zweites Truppen- 
Detachement nach Port Arthur zu befördern. 


In Petersburg verhandelte ſeit zehn 
Tagen das Kriegsgericht bei geſchloſſenen 
Thüren gegen den Wirklichen Staatsrath 
Michael Parunow, ſowie deſſen 20jährige 
Tochter Sophie, ferner den Kapitän Turt⸗ 
ſchoninow, den Lieutenant Scheffet-Abdurama, 
den Beamten des Kriegsminiſteriums 
Lochwitzki, den Regimentsſchreiber Lentjeiew 
und gegen die Beamten Woinitzki und 
Obideich. Die Angeklagten waren beſchuldigt, 
Dislokationspläne, die ein Staatsgeheimniß 
bilden, nach Wien verkauft zu haben. 
Parunow wurde zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit in Sachalin verurtheilt, die Offiziere 
zum Tode durch Erſchießen. Das Urtheil 
wird dem Zaren zur Beſtätigung unterbreitet 
werden. Außerdem wird gegen Parunow 
wegen Sittlichkeitsverbrechens an ſeiner 


XVI. Jahrg. 


Tochter ein beſonderer Prozeß angeſtrengt 
werden. Parunow war Lehrer am kaiſer⸗ 
lichen Kadettenkorps. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. April 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing, wie 
nachträglich aus Wiesbaden gemeldet wird, 
am Freitag den Kontre-Admiral Freiherrn 
v. Bodenhauſen und arbeitete am Sonn⸗ 
abend Vormittag mit dem Geſandten Grafen 
Wolff⸗Metternich. Am Sonnabend und 
Sonntag wohnte Se. Majeſtät der Vor⸗ 
ſtellung im Hoftheater bei. In Karlsruhe, 
wohin die Abreiſe heute früh 7 Uhr erfolgte, 
beabſichtigte Se. Majeſtät, der „Karlsr. Ztg.“ 
zufolge, bis Dienſtag Vormittag zu ver⸗ 
weilen. 

— Die Einſegnung der beiden älteſten 
Söhne des Kaiſers erfolgt am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage in der Friedenskirche zu Potsdam. 
Generalſuperintendent D. Dryander wird die 
Einſegnung vollziehen. 

— Papſt Leo XIII. läßt dem König von 
Sachſen durch eine beſondere Sendung zu 
dem bevorſtehenden Regierungsjubiläum und 
70. Geburtstage ſeine Glückwünſche über⸗ 
mitteln. Zu dieſem Behufe trifft der Ge⸗ 
ſandte des Papſtes in München, der apoſtoliſche 
Nuntius, Exzellenz Dr. Lorenzelli, in Dresden 
ein. 

— Der deutſche Kreuzer „Gefion“ verließ 
Sonntag früh, wie aus Shanghai gemeldet 
wird, die Gützlaff⸗Inſel. Das Dampfboot 
„Viktoria“ mit dem deutſchen Generalkonſul 
Dr. Stübel an Bord ſtieß zur „Gefion“ bei 
Wuſung. Prinz Heinrich landete inoffiziell 
um 11 ¼ Uhr vormittags. Die Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe und die Yachten im Hafen trugen 
Flaggenſchmuck. Der Taotai von Shanghai 
traf im Konſulat unmittelbar nach der An⸗ 
kunft des Prinzen zur Begrüßung ein. Am 
Nachmittage begab ſich Prinz Heinrich nach 
der Pagode von Lungwha, etwa fünf 
Meilen von Shanghai, und begrüßte dort 
die deutſche Kolonie, die ein großes Picknick 
verauſtaltet hatte. 

— Laut kaiſerlicher Verordnung iſt, wie 
in Oſtafrika, jetzt auch in Togo der Impf⸗ 
zwang für Eingeborene eingeführt. 


Stellung; ein Bild des Friedens und des 
Wohlſtandes. 


Die Firnen glühten ſchon im Abend⸗ 


ſonnenſchein, von den Höhen tönte das 
Hirtenhorn. Doch der Friede war auch wohl 
behütet. 


Die beiden Wanderer betraten kaum des 
Thales Sohle, ſprengte ſchon ein Reiter auf 
ſie zu, wohlbewaffnet, ein Leopardenfell um 
die Schultern, auf leichtem Pferde, von einer 
kläffenden Hundeſchaar gefolgt, und fragte 
nach ihrem Begehr. 

Omar war ihm bekannt; trotzdem mußte 
Achmet zum erſten Male in ſeine Lügen⸗ 
maske des Bauernjungen ſchlüpfen, die ihm 
ſo wenig anſtand, daß er noch mißtrauiſchere 
Blicke dafür eintauſchte, während die 
ſtruppigen Köter ihn zähnefletſchend um⸗ 
knurrten, ihres Herrn Mißtrauen theilend. 

Zuletzt ſchlug er mit ſeinem Knüttel drein, 
daß die Schädel krachten. Doch das ver⸗ 
doppelte nur der Beſtien Wuth, und als der 
Reiter, deſſen Pferd ſich ſchreckte, über ſolche 
Art zu ſchimpfen begann, noch dazu in 
fremder Sprache, die Achmet erſchien wie 
Steingeraſſel und Aeſtebrechen, da band er 
auch friſchweg mit dieſem an, bis Roß und 
Reiter, Hunde und Fremder einen unent⸗ 
wirrbaren, unzählige verworrene Laute aus⸗ 
ſtoßenden Knäuel bildeten, vor dem Omar 
rathlos ſtand. 


Doch der Lärm lockte die Leute aus den 
Häuſern, die eben heimgekehrt vom Tagewerk. 
Männer kamen gelaufen, mit irgend einem 
Handwerkszeug als Waffe, neugierige Mädchen, 
ſchreiende Kinder, gefolgt von einer Hunde⸗ 
ſchaar, deren Heulen das Echo weckte in 
den Bergen und neuen Zorn bei Achmets 
Angreifern. N 


Der Friede war gründlich gebrochen, das 
ganze Thal in Aufruhr. 

Endlich ſchaffte Omar Klarheit. Die 
Hunde wurden eingefangen, der Reiter zog, 
fluchend auf die Ruheſtörer, ab. 

Achmet, die Kleider zerriſſen, das Antlitz 
blutig, wurde mit Omar in das Dorf 
geleitet. 

Keine Frage beläſtigte ihn mehr, wenn 
er auch eher einem Gefangenen glich, denn 
einem Gaſte, von den Männern umringt, 
von den Mädchen mit ängſtlicher Scheu be⸗ 
trachtet. So wurde er zu dem Aelteſten des 
Dorfes geführt, dem greiſen Aurek. 

Einſt ein arger Räuber, weithin gefürchtet 
im Lande Rum mit ſeinen Schaaren, die wie 
ein Sturmwind hereinbrachen aus den 
Bergen, zähmte ihn ſein Weib, die Beute 
ſeines letzten Zuges, ein Bauernkind der 
Ebene, zu friedlichem Handwerk. 

Seit fünfzig Jahren war er der Fürſt 
des Thales, das er der Wildniß abgewonnen, 
in dem unter ſeiner weiſen Führung die 
Nachkommen ſeiner Raubgenoſſen mit denen 
ihrer einſtigen Opfer in Fried' und Freund⸗ 
ſchaft hauſten. 

Aurek empfing den Fremden auf freiem 
Plan, vor ſeinem Gehöfte, im Kreiſe ſeiner 
Angehörigen ſitzend. Er trug ein ſchlichtes 
Wollgewand, keine Waffe ſtak in ſeinem 
Gürtel, bis zu dem der weiße Bart herab⸗ 
wallte. Sein Antlitz war tief gebräunt, ſein 
Blick milde. 

Omar brachte ſeine Erzählung vor. Sie 
kam ihm diesmal nicht ſo ſicher von den 
Lippen, und Achmet mußte ſich Gewalt 
anthun, nicht die volle Wahrheit zu geſtehen, 
ſo erbärmlich ſchien ihm jede Lüge vor dem 
würdigen Manne. 


Der ſah ihn forſchend an, mit ſichtlichem 
Wohlgefallen. 

„Nun, für einen Bauern, den Sarbar von 
Haus und Hof getrieben, biſt Du noch keck 
genug. Dein Eintritt war etwas ſtürmiſch.“ 

„Und Dein Wächter etwas grob,“ er⸗ 
widerte Achmet ſehr entſchieden. „Hab' ich 
auch all mein Gut verloren, wie Dir mein 
Freund erzählt, ſo doch nicht den Muth, 
jeden Schimpf tüchtig heimzuzahlen.“ 

„Das lob' ich mir, mein Sohn,“ ent⸗ 
gegnete Aurek gelaſſen, „nur war für dies⸗ 
mal kein Schimpf heimzuzahlen. Der Wächter 
that nur ſeine Pflicht, und die Hunde auch, 
und fremden Landes Brauch ſich widerſetzen, 
iſt nicht Muth, ſondern Unbeſonnenheit. Von 
einem Manne, ſo alt wie ich, darf Tadel 
Dich nicht kränken,“ ſetzte er hinzu, Achmets 
Lage wohl erkennend. „Im übrigen biſt 
Du uns willkommen! Wir verſagen keinem 
Zuflucht, der ihrer ſo bedarf wie Du. Und 
Omar iſt uns Bürge, daß dem ſo iſt. — 
Jetzt ordne Deine Kleidung, ſäubere Dich 
vom Blute, dann komm zum Mahle. — Der 
Weg war weit für Dich und ungewohnt — 
ich erwarte Dich.“ 

Omar führte Achmet in das Haus, und 
auf den Wink ihres Herrn folgten Dienerinnen, 
für das nöthige zu ſorgen. 

„Mach' was Du willſt! Laß unſer 
ganzes Unternehmen ſcheitern, aber ſo fort⸗ 
lügen kann ich nicht, dem Manne gegenüber 
nicht, um keinen Preis!“ polterte Achmet. 
„Er wird mich ausfragen, mich erzählen laſſen. 
Sarbar hat mir nie böſes zugefügt, im Gegen⸗ 
theil, er war nachſichtiger gegen mich als 
gegen tauſend andere. Trotzdem haſſ' ich ihn, 
wie ich jeden Feind der Freiheit haſſe, und 
ihm offen gegenübertreten, ihm tüchtig meine 
Meinung ſagen, kämpfen mit ihm, ihn er⸗ 


anzugehören ich mir zur hohen Ehre rechne. 
Mit der wiederholten Verſicherung meiner 
ausgezeichneten Hochachtung bin ich Euerer 
Durchlaucht ganz ergebenſter v. Bismarck.“ 

— Graf Walderſee ſoll als konſervativer 
Reichstagskandidat für Memel⸗Heydekrug auf⸗ 
geſtellt werden. 

— Außer der gewöhnlichen Zahl von 
12 türkiſchen Offizieren, welche mit dem 
1. Mai in das preußische Heer auf drei Jahre 
eingereiht werden, begeben fich auf Befehl des 
Sultans der jüngſte Sohn des Großveziers 
Lieutenant Achmed Bey, ſowie der achtzehn⸗ 
jährige, erſt neulich mit der jüngſten Tochter 
des Sultans verlobte Sohn Ghazi Osmans, 
Major Zjemel Bey, nach Berlin. Der zu⸗ 
künftige Schwiegerſohn des Sultans wird 
vom Generallieutenant Baron v. Brockdorff 
Paſcha nach Berlin begleitet. 

— Der Direktor im Reichsamt des Innern 
Schröder iſt vom 1. April ab auf ſein Ge⸗ 
ſuch wegen angegriffener Geſundheit zur 
Dispoſition geſtellt worden. Er hat ſich dem 
Vernehmen nach zunächſt nach Kleinaſien 
begeben. 

— Beim Reichsgericht wird mit Rückſicht 
darauf, daß die Geſchäfte mit der Einführung 
des Bürgerlichen Geſetzbuches nicht unerheb- 
lich zunehmen, im nächſten Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag die Bewilligung der Mittel für einen 
neuen Senat gefordert werden. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus München: 
Die Harden'ſche „Zukunft“ iſt heute auf Be⸗ 
ſchluß des Landgerichts zu München wegen 
des Leitartikels: „König Otto“ beſchlagnahmt 
worden. 

Lübeck, 16. April. Zu Ehren des General- 
oberſten Grafen von Walderſee gab der 
Senat heute Nachmittag im Rathsweinkeller 
ein Feſtmahl. Abends wurde dem Grafen 
von Walderſee von den militäriſchen Ver⸗ 
einen ein Zapfenſtreich und Fackelzug ge⸗ 
bracht. Abends 10 Uhr erfolgte die Ab⸗ 
reife des Grafen. 

Bad Kiſſingen, 18. April. Die Kaiſerin 
Eliſabeth iſt heute früh hier eingetroffen. 

Karlsruhe, 18. April. Seine Majeſtät 
der Kaiſer traf heute Vormittag 10 Uhr 
hier ein. Zum Empfange waren der Groß⸗ 
herzog in Marine⸗Infanterie⸗Uniform und 
Prinz Karl, ſowie der preußiſche Geſandte 
auf dem Bahnhofe erſchienen. Nach herz⸗ 
licher Begrüßung begaben die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften ſich in offenem Wagen 
nach dem Schloſſe. 


Der ſpaniſch⸗ amerikaniſche 
N Konflikt. 

Die offizielle Kriegserklärung zieht ſich 
in die Länge. Zwar hat der Senat in 
Waſhington mit 67 gegen 21 Stimmen eine 
von der Mehrheit der Kommiſſion für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten beſchloſſene Reſo⸗ 
lution mit einem Amendement Turpie ange, 


ſchlagen, das ließe ich mir wohlgefallen, aber 
hinterrücks ihn verleumden bei dem würdigen 
Alten, lügneriſch verleumden, ſieh' Omar, 
das kann ich nicht.“ 

Der kratzte ſich verzweifelnd den ſtruppigen 
Kopf. „Wo Du nur die Bedenken hernimmſt, 
die unſereinem nimmer kommen! Iſt denn 
nicht alles wahr, was Du von Sarbar ſagſt, 
wenn es Dir auch nicht ſelbſt begegnet? — 
Nur einmal noch folge meinem ſchlichten 
Bauernſchädel, dann mach' es auf Deine 
Weiſe. Iſt Aurek abhold unſerem Plane, 
iſt's einfach aus, dann können wir uns trollen, 
wir kommen garnicht bis zum Kafirerfürſten.“ 

a „Er iſt ihm aber nicht abhold, kann es 
nicht ſein. Ich merk's an ſeinem ganzen 
Weſen,“ erwiderte Achmet. N 

„Aber die anderen können's ſein, — die 
Mehrheit!“ 

Da brauſte Achmet auf. 
Als ob das Geſindel was 
wenn der Rechte herrſcht!“ 

„So ſprichſt Du!“ erwiderte Omar ganz 
verwundert. „Das Geſindel! Das heißt, 
das Volk hätt' nichts zu ſagen? Das kann 
ja gut werden, wenn Du einmal kommſt ans 
Ruder.“ 

Da ſtampfte Achmet ungeduldig mit dem 
Fuße. „War's denn jo gemeint! Es muß 
doch ein Wille ſein, der gilt.“ 

„Des Volkes Wille allein, erklärteſt Du 
mir ſelbſt vor kurzem erſt.“ 

„Gut,“ brüllte Achmet, daß Omar ängſt⸗ 
lich an der Thür lauſchte, ob niemand nahe, 
„aber der würde ſich ja in tauſend Theile 
ſpalten, wenn nicht — aber das verſtehſt Du 


„Die Mehrheit! 
zu ſagen hätte, 


— Auf die Glückwünſche des Herrenhauſes nommen, 
zu ſeinem 83. Geburtstage hat Fürſt Bis⸗ 
marck dem Präſidenten des Herenhauſes, 
Fürſten zu Wied, wie folgt geantwortet: 
„Euere Durchlaucht bitte ich ergebenſt, dem 
hohen Haufe für ſeinen ehrenvollen Glück⸗ 
wunſch meinen herzlichen Dank auszuſprechen 
und dem Ausdruck meines lebhaften Be- 
dauerns hinzufügen zu wollen, daß meine 
ſchlechte Geſundheit mich nöthigt, von den 
Berathungen des Hauſes fernzubleiben, dem 


wieder angebracht. 


politiſchen Kundgebungen iſt die Univerſität 


mexikaniſchen Vertretung wird das Gerücht, 


den Geſandtſchaften von Peru, Bolivia und 
Venezuela erklärt man, 
Regierungen könnten die Bildung freiwilliger 
Hilfskorps für Spanien nicht verhindern. 
(Für die 
dieſen Staaten der 
Yankees entgegenbringt, iſt dieſe Aeußerung 
ſehr bezeichnend.) 


die zweite Kammer geht noch nicht mit, und 
ein Telegramm will ſogar wiſſen, es werde 
in der kubaniſchen Frage zwiſchen den 
beiden Kammern zu einem Konflikt kommen. 
Wie das enden wird, ſteht dahin. 


Repräſentantenhaus ſoll heute tagen. Aber 


an den Frieden glaubt gleichwohl niemand 


mehr. Uebrigens nahm der Senat mit der 


von der Mehrheit der Kommiſſion beſchloſſe⸗ 


nen Reſolution gleichzeitig einen Zuſatzan— 
trag Davis an, welcher beſagt, die Ver— 
einigten Staaten beſtreiten die Abſicht, die 
Souveränetät, Jurisdiktion oder Herrſchaft 
(control) über Kuba ausüben zu wollen, 
außer zum Zwecke der Pacifikation, und 
ſind entſchloſſen, nach Durchführung der 
Pacifikation die Regierung und die Herr⸗ 
ſchaft über die Inſel der einheimiſchen Be⸗ 
völkerung zu überlaſſen. Aber an die Auf⸗ 
richtigkeit dieſer Verſicherung glaubt natür⸗ 
lich auch niemand. Die Amerikaner wollen, 
gleichviel in welcher Form, Kuba beherrſchen. 
Und um dies Ziel zu erreichen, beginnen ſie 
einen der ungerechteſten Kriege, die je ge— 
führt worden ſind. Mildernder Umſtand iſt 
freilich die geradezu ungeheuerliche Unfähig⸗ 
keit der ſpaniſchen Militär- und Zivilver⸗ 
waltung. — Beide Staaten rüſten eifrig 
weiter. Einer Meldung aus Havanna zu⸗ 
folge iſt in einer Zuſammenkunft der Generale 
der Vertheidigungsplan für den Fall eines 
Krieges feſtgeſetzt worden. Vertreter der 
Handelswelt von Havanna ſtatteten Marſchall 
Blanco einen Beſuch ab und boten ihre un⸗ 
bedingte Unterſtützung an. 

London, 18. April. Der kubaniſche 
Aufſtandsführer Garcia ſoll ſich erboten 
haben, ſich der amerikaniſchen Armee anzu⸗ 
ichliegen, Der Führer Maximo Gomez ſoll 
den von Spanien proklamirten Waffenſtill⸗ 
ſtand abgelehnt haben. 

Madrid, 17. April. Die Kundgebun⸗ 
gen wiederholten ſich in verſchiedenen Haupt⸗ 
orten der Provinz. In Malaga wurde das 
Wappenſchild des amerikaniſchen Konſulats 
unter lärmendem Widerſpruch des Volkes 
Die Gendarmerie durch⸗ 
zieht weiter die Straßen. 

Barcelona, 16. April. Jufolge der 


geſchloſſen worden. 
Paris, 18. April. Von der hieſigen 
daß Mexiko im Kriegsfalle au den Ver⸗ 
einigten Staaten Revanche für die Annexion 
von Texas nehmen werde, dementirt. Mexiko 
bleibe neutral. Ebenſo poſitiv ſprach ſich 
die Legation von Chile aus, wo lebhafte 
Sympathieen für Spanien herrſchen. In 


die betreffenden 


„Sympathien“, welche man in 
Monroedoktrin 


Waſhington, 18. April. 


0 wonach die Anerkennung der kuba⸗ 
niſchen Republik ausgeſprochen wird. Aber 


Das 


zeit. 


Der Geiſt, 
aus welchem in gewiſſen Theilen Amerikas 
ein eventueller Krieg geboren werden wird, 
iſt am beſten aus der Thatſache zu erkennen, 
daß die Stadt Chicago beabſichtigt, die Kriegs⸗ 
erklärung durch ein Freudengeläut ſämmtlicher 


Kirchenglocken und durch Pfeifen ſämmtlicher 
Dampfpfeifen zu begrüßen. Verſchiedene 


gleichen Zweck Straßenaufzüge, Feuerwerke 
und — Dankgottesdienſte. () Die Newyorker 


durch Scheinwerfer und andere ſenſationelle 
Mittel kundzugeben. 

Paris, 18. April. Ueber die Ausſichten 
der Kriegführenden in einem amerikaniſch⸗ 
ſpaniſchen Kriege iſt die hieſige Preſſe ſehr 
verſchiedener Meinung. Im „Gaulois“ führt 
ein ſpaniſcher General aus, die Amerikaner 
könnten auf Kuba ſofort höchſtens 25 000 


Mann in kleinen Abtheilungen landen, die 29 N 


gegen die hunderttauſend Linienſoldaten und 
ſiebzigtauſend Freiwilligen Spaniens garnicht 
in Betracht kämen. Um das amerikaniſche 
Einbruchsheer auf hunderttauſend Mann zu 
bringen, würden Monate erforderlich ſein, und 
auch dieſer Macht wären die Spanier voll⸗ 
kommen gewachſen. Man irre übrigens, 
wenn man glaube, Amerika könne für einen 
Kubafeldzug ſo ohne weiteres Heere von 
hunderttauſend Mann aufbringen. Fünfzig⸗ 
bis ſechzigtauſend könnten auf einen Wink 
verſammelt werden, dann aber ſeien alle Be- 
ſtände von Abenteurern, Landſtreichern, 
Bettlern, Verbrechern, Arbeitsloſen ꝛc. er: 
ſchöpft, und jeder einzelne Mann über dieſe 
erſten Freiwilligen hinaus würde überaus 
große Geldopfer erfordern. — Der Kommu⸗ 
niſtenführer Cluſeret, der im Bürgerkriege 
nordamerikaniſcher General war, übrigens 
keine ernſt zu nehmende Perſönlichkeit iſt, 
äußert ſich im „Figaro“ höchſt abfällig über 
die ſachliche Tüchtigkeit der amerikaniſchen 
Militärs. 


Ausland. 

St. Privat, 18. April. Geſtern Mittag 
wurde die aus Anlaß des 70jährigen Ge⸗ 
burtstages des Königs Albert von Sachſen 
geſtiftete Gedenktafel in Rencourt am Hauſe 
Nr. 18, wo der damalige Kronprinz Albert 
nach der Schlacht von St. Privat über⸗ 
nachtete, in feierlicher Weiſe angebracht. 

Petersburg, 18. April. Der üblichen 
Oſterfeier im Winterpalais wohnten in letzter 
Nacht der Kaiſer und die Kaiſerin, die 
Kaiſerin⸗Wittwe, ſowie die übrigen Mit⸗ 


glieder des kaiſerlichen Hauſes, das diplo⸗ Wudek, 


matiſche Korps und hohe Würdenträger bei. 
Sanſibar, 16. April. 
im Bau begriffene Eiſenbahn von Mombaſſa 
an der oſtafrikaniſchen Küſte aus iſt bis nach 
Voi, 160 Kilometer von Mombaſſa, für die 
Beförderung von Reiſenden dritter Klaſſe 
eröffnet worden. 
———— —— ͤ — 


iche Ehepaar das jeltene Jeſt der goldenen Hoch⸗ 


Mk. mit höchſtens 4 pt. Zinſen und 
1 pCt. Tilgungsſatz A, machen. 


nicht. — Am Ende haft Du Recht, wir find 


ja nicht in Rum, ſondern in einem freien 
Lande. 


Ich will's verſuchen, Dir zu folgen, 
nur lüge nicht zu derb, darum bitte ich Dich.“ 

Achmet ſtak in ſeiner alten Tracht, die er 
mitgebracht nach Rum. Ein Wams aus 
Schaffell ließ die ſehnigen Arme frei, ebenſo 
die mit Lederriemen an das Bein geſchnürten 
Felle die Knie. 

Ein blutiger Kratzer auf der rechten Wange 
war das einzige Ergebniß des Kampfes mit 
den Hunden. 

So trat er vor den Aelteſten, der jetzt 
im Kreiſe von bärtigen Männern ſaß. 

Allgemeines Staunen. Aurek hatte von 
einem jungen Bauern geſprochen aus der 
Ebene. 

„Der ſoll ein verarmter Bauer ſein, mit 
dieſem Körper, dieſer freien Haltung? Nun, 
dann muß es nicht ſo ſchlimm ausſehen da 
unten.“ 

Der Patriarch bot Achmet Platz. 

Wein wurde ihm kredenzt und duftendes 
Hammelfleiſch. 

Erſt nachdem er ſich geſättigt, begann 
Aurek zu fragen: 

„Der König rüſtet gegen Weltu, den 
Kurdenfürſten, wie ich höre? Ein gefähr⸗ 
licher Feind. Er ſoll ſich in acht nehmen. 
Und da erſchlägſt Du ihm noch einen Mann! 
Das muß ihn freilich kränken.“ 

„Haſt Du das Land geſehen?“ erwiderte 
Achmet. „Welche Wüſte er daraus gemacht? 
Haſt Du das Elend geſehen, weit und breit? 
Die Rechtloſigkeit, die rohe Willkür, die 
überall herrſcht?“ 


„Ich bin wohl unterrichtet davon. Die 
fleißigen Hände, die er ſo gering geſchätzt, 
kamen ja uns zu gute.“ 

„Wer iſt alſo unſer ſchlimmer Feind? 
Sarbar, der ſein eigenes Volk auffrißt, 
oder der Kurdenfürſt, der die ſchmählichen 
Feſſeln abſchütteln will, die wir geduldig 
tragen?“ l 

„Das iſt es eben,“ begann jetzt Aurek, 
„daß es nicht ſein eigenes Volk iſt, wie 
Du ſagſt. Darin liegt des Uebels Wurzel. 
Wäre es ſein Volk, fühlte er ſich aus ihm 
entwachſen, die Widernatur würde die 
Speiſe ihm zum Ekel machen. Der ge— 
fräßige Schakal nicht einmal ſättigt ſeine 
Jungen mit eigenem Fleiſche. Ein 
Schiffsknecht — und ſein eigen Volk! Als 
ob nichts dazu gehörte, als in irgend einem 
dunklen Winkel des Landes geboren zu ſein, 
mit geſunden Knochen, und nicht das beſte 
Blut des ganzen Stammes, veredelt durch 
Vererbung in den Adern. Als ob nicht 
große Thaten, Jahrhunderte hindurch ge⸗ 
übt, zum Heile des ganzen, allein das 
Recht verliehen zu dem großen Worte, 
deſſen Größe Du noch nicht ermeſſen kannſt, 
junger Mann. — Sein Volk! — Ja, 
Manſur durfte ſo ſprechen. Ich habe ſelbſt 
manchen Strauß mit ihm gefochten, und er 
war mein Feind, ſo lange er lebte, aber 
Manſur war ein König, und Ihr waret 
ſein Volk. — Sarbar iſt und bleibt für 
mich und Euch der Schiffsknecht, der ſeinen 
Raub verzehrt.“ 

Aureks Antlitz röthete 


ſich, und ſeine 
Stimme ſchwoll ſtürmiſch an. 


weſtliche und ſüdliche Städte planen zu dem 


Preſſe ſoll beabſichtigen, die Kriegserklärung K 


Die nach Uganda D 


Berent, 18. April. (Berionalnotiz.) Herr Kreis⸗ 
ſekretär Wachowski hierſelbſt tritt nach faſt 
48 jähriger Amtsthätigkeit am 1. Juli in den 
Ruheſtand. 


zog Krispien einen 
Revolver und erſchoß den Fiſcher. l 

Aus der den 16. April. (Marcinkowski⸗ 
eſchäftsberichte des Marein: 
i ft zu entnehmen, daß 
dem eiſernen Fonds an Legaten 29875 M 


ichen Beiträge 


ark, 
Mark u. ſ. w. Das 
des Vereins 1897 betrug 794539 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 20. April 1632, vor 266 
Jahren, ſtarb in Ingolſtadt der Feldherr Tilly 
infolge einer Verwundung, die er bei Erſtürmung 
einer feindlichen Schanze erhalten hatte, als 
Guſtav Adolf den Uebergang über den wohl⸗ 
vertheidigten Lech erzwang. Tilly's Geburtstag 
iſt nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen; er wurde im 
Februar 1559 geboren. 


Thorn, 19. April 1898 
— (Berjonalien) Dem Regierungsrat 
Oberſteuer⸗Inſpektor Haaſe zu Elbing it die 
Stelle eines Mitgliedes der Provinzialſteuer⸗ 
direktion zu Münſter i. W. verliehen worden. 
Der Oberſteuer⸗Inſpektor Kiock zu Friedland in 
Oſtpreußen iſt in die Stelle des Oberſteuer⸗In⸗ 
ſpektors zu Elbing verjegt und der Packhofs⸗ 
vorſteher Frey zu Stettin zum Oberſteuer⸗In⸗ 
ſpektor in Friedland in Oſtpreußen befördert 
Wehe Rechtsanwalt Hilmar Frank iſt in die 
er Rechtsanw mar Frar 
Liſte der bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau zu⸗ 
gelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 
Dem Gymnaſial⸗Vorſchullehrer a. D. Ha⸗ 
bowski zu Danzig, bisher zu Neuſtadt, iſt der 
71 5 Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 


trich, Roſener und Radicke ſind unter Ernennung 
zu Förſtern die neu gegründeten Förſterſtellen zu 
Schrötterswalde bezw. Schöneck 111 05 Buchwald 
— Alt⸗Chriſtburg) endgiltig übertragen 
worden. 

— (Silberne Hochzeit.) Der Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner Voigt, Culmer Vorſtadt, begeht morgen 
mit ſeiner Ehefrau das Felt der ſilbernen Hochzeit. 

— (Pionierübung.) as ganze Pionier⸗ 
bataillon Nr. 2 rückt morgen früh zu einer Wald⸗ 
übung nach der herzogl. Altenburgiſchen Forſt bei 
Der Herr In⸗ 


tage 
Ausſte ung 
1 € alergewerbe 
Die Ausſtellung wird von 11 bis 12½ 
Uhr mittags dauern. 

— (Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Per⸗ 
rückenmacher Innung) für Kreis Thorn 
hielt geſtern Nachmittag ebenfalls das April⸗ 
quartal, nicht auf der allgemeinen Innungs⸗ 
herberge, ſondern im Lokal von Nicolai ab. Dem 
Quartal wende eg pormittans die Prüfung der 
Freizufpre enden Lehrlinge. Das Quartal begann 

Uhr nachmittags. Es wurden zwei Meiſter 
in die Drmung aufgenommen, vier Lehrlinge frei⸗ 
geſprochen und nach gut beſtandener Prüfung in 


Achmet aber verdroß die Sprache, die 


ſer hier in dieſen Bergen am wenigſten er⸗ 


wartete. 

„Ich kann nur ſtaunen,“ begann er, 
„wie Du, ein Mann, erwachſen in ſchranken⸗ 
loſer Freiheit, verzeih' mein Urtheil, in zu 
ſchrankenloſer vielleicht, das Wort ſprechen 
kannſt dem Vorrecht der Geburt, des 
Blutes, kurz, dem Königthum, heiß' es nun 
Manſur oder anders. — Da denk' ich ganz 
anders. Nicht der Schiffsknecht iſt es, den 
ich Sarbar mache zum Vorwurfe. — Er⸗ 
löſt ein Schiffsknecht ſein Land von ſchmäh⸗ 
licher Knechtſchaft und führt's der Freiheit 
zu, tauſendmal mehr Recht hat er, dann 
von ſeinem Volk zu ſprechen, als 
Manſur hatte, der zufällig ſeines Vaters 
Sohn, — aber Sarbar war ein Mörder 
und Räuber, dem es nicht um Freiheit war 
zu thun, ſondern um ſein eigen Herrſchge⸗ 
lüſte, und deshalb haſſe ich ihn, veracht' 
ich ihn.“ 

Aurek hörte mit mildem Lächeln dem 
Jünglinge zu. 

„Du ſprichſt ſehr klug für Deine Jahre, 
noch klüger für Deinen Stand, und ich be⸗ 
greife, daß Du Dich über den Räuber 
wunderſt, — das Wort lag Dir ja auf der 
Lippe — und ich war es auch, — über den 
Räuber, der auf einmal Ordnung und Ge⸗ 
ſetz, uralte Satzung ſo vertheidigt. Du 
wirſt wohl denken, nun, das macht das 
Alter, wenn dem Löwen die Zähne ‚ausge: 
fallen, wird er zur zahmen Katze. Da irrſt 


Du aber, auch damals dachte ich ſo und mit 
(Fortſetzung folgt.) 


mir alle Genoſſen.“ 


Vereinsmitglieder haben eine Höhe von 22.952,43 


Den forſtverſorgungsberechtigten Jägern Dit⸗ 


—— — 
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Dress rene 


die Gehilfenrolle ein i i i i i 

| ! getragen und vier Lehrlinge] nach Danzig; Guſtav Schmidt, Kahn mit 2600 
nn eingeſchrieben. Die vorgenommene Vorſtands⸗[Ztr. Zucker von Thorn nach Danzig. 
bis auf zwei Jahre ergab die Wiederwahl des Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
b mabrien Vorſtandes, welcher aus den Herren Telegramme vor: 
führe O. Arndt Obermeiſter, Sellner Kaſſen Tarnobrzeg. Waſſerſtand bei Chwalo⸗ 
12 ve O, Smolbocki Schriftführer, Barczynaki|wice geitern 3,74 Meter, heute 3,40 Meter. 
11 Prüfungsmeiſter, Datſchewski und! Warſcha u. Waſſerſtand geſtern 3,91 Mtr., 


Jahr verpflichten müſſen. — Es handelt ſich 
bei dieſer Notiz um einen ſogenannten April⸗ 
ſcherz, der ein etwas merkwürdiger iſt. 
(Die Verlobung der hollän⸗ 
diſchen Königin Wilhelmine) mit 
dem Prinzen Bernhard von Sachſen-Weimar 
ſoll der „Amſterdam⸗Harlemer Ztg.“ zufolge 
am Tage der Volljährigkeit der jugendlichen 
Königin amtlich bekannt gegeben werden. — 
Gelegentlich ihrer letzten Unterrichtsſtunden, 
die am Schluß dieſes Quartals ihr Ende er⸗ 
reicht haben, ſchenkte Königin Wilhelmine von 
Holland jedem ihrer Lehrer ihr Bild mit 
eigenhändiger Widmung, während die Königin⸗ 
Regentin mit herzlichen Dankesworten Drdens- 
auszeichnungen verlieh. Die junge Königin; 
ſoll beſonders in Mathematik und Geometrie 
große Kenntniſſe beſitzen. Sie ſpricht außer 
ihrer Landesſprache deutſch, italieniſch, eng⸗ 
liſch und franzöſiſch mit gleicher Fertigkeit 
Rn d | und en ſchön. Auch für den 
achtung des 298 Hektar großen Domänenvor⸗ iger. 5 Sport faßte ſie große Paſſion, beſonders liebt 
% . 


8 Ri { 1 nutzung des Fahrrades ift ihr als angeblich 
| Mark. des e wen Pachtpreis beträgt 1510, Iution: „Den Reichskanzler zu erſuchen, die lebensgefährlich unterſagt worden. 
mögens von 100 000 Mt nachzuweiſen. Mittel, welche zur Gewährung der Beihilfen von 


(Bazarbrand⸗ Denkmal.) Die 
Weile e angsverſtei ge rung.) Zum zwangs⸗ 1895 als Anwärter anerkannten Veteranen fehlen, Grundſteineegung zu dem Denkmal für die 
Band 6 erkauf des im Grundbuche von Mlewo,] durch einen Nachtragsetat für 1898 nachzufordern“ 
Johan Blatt 144, auf den Namen des Arbeiters einſtimmig angenommen wurde. Hiernach iſt zu 
Ren tengut ole eingetragenen Grundſtückes] hoffen, daß in allernächſter Zeit die von den 


e Termin vor dem hieſigen Amtsgericht an. lange Zeit erſehnte Staatsbeihilfe gezahlt werden 
— 4 grundftüict ift von dem Beſitzer Franz Wyla⸗ wird. 2. Für das von hier verzogene Vorſtands⸗ 
795 
ot und Uebernahme der Rente Abtheilung|rad Bauunternehmer Schütz mit großer Majori⸗ 
r. 1 erſtanden. ä 


einer gemeinſchaftlichen Sitzung beider 
Häuſer. 

Waſhington, 19. April. Der ge 
meinſame Ausſchuß beider Kammern des 
Kongreſſes ſtimmte heute früh 1 Uhr dem 
Senatsbeſchluſſe mit Ausnahme des Amende⸗ 
ments, nach welchem die Unabhängigkeit der 
kubaniſchen Regierung anerkannt wird, zu. 
Der Senat genehmigte hierauf mit 42 gegen 
35 Stimmen, desgleichen das Repräſen⸗ 
tantenhaus mit 310 gegen 6 Stimmen den 
betreffenden Bericht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


0 Rechnungsreviſoren. Dem Kaſſen⸗ heute 3,96 Meter. 

Erbe wurde Bu 177 Aalen 

. hneidemühl abzuhalten⸗ $ Moder, 18. April. (Veteranenverband.) Die 

* Sesirkstag wurden die Kollegen O. Arndt, gut beſuchte . der Orts⸗ 

80 molbocki, Sellner und Bieberſtein von gruppe Mocker des Verbandes deut 
urdcskt gewählt. 


Idhieden e bewilligt: - 
Sadnuerrenasleneibeiten, jo auch über das neue und mit dem üblichen Hoch auf Se. Majeſtät den 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
af 119. April 18. April 


Zend. Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Rafia 1216-35 1216—35 
Warſchau 8 Tage. . . 1216-20 
Deiterreichijche Banknoten . 1168-90 [169 80 | 
an 1 Kanals 3% . .1 97-50 | 97— 70 

r e Konſols 3%, % 10340 1103-40 
Deer iſche Konſols 3½ % 103 10 103 — 20 
en 2 Rei Zanleihe 3% . | 96-60 | 96-60 

e 3¼ % 1103-40 1103-20 

U / mer: Pfandbr. 3% neul. II.] 92-20 ] 9-—20 

bei dem Brande des Wohlthätigkeitsbazars] Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 160 20 1100-30 

in der Rue Jean⸗Goujon im vorigen Jahre 

Verunglückten ſoll in Paris am 4. k. Mts., 

dem Jahrestage des ſchrecklichen Unglücks, 

unter Leitung des Erzbiſchofs von Paris ſtatt⸗ 
finden. Es werden nur die Angehörigen der 

Verunglückten Einladungen erhalten. Mit 

der Ausführung des Denkmals ſind zwei ſehr 

bekannte Architekten, Guilbert und Trilie, 
betraut worden. Die Geſammtkoſten belaufen 

ſich auf 9 000 000 Frks., von denen 7000 000 

Franks bereits durch Sammelzeichnungen ge⸗ 

deckt ſind. Die Pariſer Geſellſchaftskreiſe 

haben einſtimmig beſchloſſen, in der Woche 
vor und nach der Grundſteinlegung weder 
ein großes Feſt noch einen Ball zu veran⸗ 


7 Sn e Rente 4% .. . | 91-30 91—70 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 94 94—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 195—10 196 — ö 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1179-40 17920 
Thorner Stadtanleihe 37“ — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 109 / 109 ¼ 
Spire | "MER TNES ; 
2—60 | 51— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2%, pCt. 


(Schwurgericht. eute irten als über den Fortgang der Verhandlungen mit dem 
wa die Herren Lendrichter enden jetzigen Beſitzer der Villa Zirio in San Remo, 
Herr Gevelfel, Die Staatsanwaltſchaft vertrat Bann Grafen Villeneupe, welcher mit Lieben 
wa 


der gather Referendar Heyne. Den Gegenſtand bringung einer Gedenktafel für unſeren leider jo 
age 

Pie anberaumten Sache das Verbrechen des hat. Wenn auch über die Form und ger Beſchluß 
Fuller weder Alexander Raſchke aus gefaßt werden konnte, jo fteht doch 


Mühlen - Etablifjement in Bromberg. 
cheidt ee, dem Herr Rechtsanwalt Cohn als Ver⸗ von Wildenbruch geſandte (von uns bereits mit⸗ 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichteit.) 


Grunde li \ d ; ſtalten. vom 6 
nde liege ender: Der] die Tafel zu ſchmücken, feſt. Uuter den Strophen 0 ; bisher 
weblerichmiedemeiter, Wiko Son 1 — ub gun: Feldherrn und Bi erh 5 17 ihren: 1 1 2 5 € 1 2 ii 1 = ede b den Peet . Pro 50 Kilo oder 100 Pfund Maar Mark 
azlaw 4 65 rrn un aiſer. erband deutſcher Kriegs⸗ 3 # 
breig e 5 Matt 55 8g N Ey veteranen Im Monat Auguſt oder September wordene Verſchwinden des Dramaturgen des] Weisengries Nr. . . . 18 1780 
ch geltend gemacht, und wegen diefer ſeiner oll das Werk der Veteranen an der Revierg ent- Thaliatgeaters und bekannten fruchtbaren Bühnen⸗ hen Nr. 2 14 | 1680 
blerderung die Zwangsvollſtreckung beantragt. Dal hüllt werden. Beiträge zu dieſer Gedenktafel] autors Willibald Wulff, der ſeit März vermißt] Kaiſerauszugmehl 18,20 18.— 
Foz Jwangsvollſtreckung fruchtlos ausfiel, ind werden nur von Feldzugstheilnehmern, gleich⸗ wird. Ueber den Grund kurſiren mannigfache Weizenmehl 0 1720| 17,— 
Hofmann den Raſchke zur Ableitung des Offen- giltig, ob fie dem Verbande angehören oder nicht, Gerüchte, a. u. nimmt man Geiſtesſtbrung an. Weizenmehl 00 weiß Band 14,80 | 14,60 
gerunggeides vor das königliche Amtsgericht | angenommen, da nicht auf die Höhe des Betrages, (Seinen Tod Nen en) hat in Mülheim] Weizenmehl 00 gelb Band. 14,60 14,40 
nee. Naſchke erſchien auch in dem zu dem ſondern darauf Gewicht gelegt wird, daß möglichſt. . Rh. der Architekt Joſef Krabe auf gräßliche Weizenmehl 0 . . . 10.20 | 1975 
amühten Zwecke vom Amtsgericht in Eulmſee alle Kriegstheilnehmer, die unter und mit dem Weile. Der Verunglückte ſtand auf einer Leiter Weizen-Futtermehl 5,60 | 5,40 
mberaumten Termine, überreichte ein Ver- hochſeligen. Kaiſer Friedrich UI. 1864, 1866 und an einem Neubau, als ein ſchwerer Balken her⸗ Weizen Klee... 0 5,7 
Dalelsverzeichniß, in welchem nur unentbehrliche 1870 71 ſtritten, an dieſer Ehrung ſich betheiligen. aufgezogen wurde. Gleichzeitig fuhr ein Leichen⸗ Roggenmehl 9. 1260 12,40 
Aus und Küchengeräthe, ſowie Handwerkszeug Eine unter den Kameraden der Ortsgruppe vor wagen vorüber, welcher gegen den Balten anfuhr, Roggenmehl 0/ũ . 1180 11,60 
wars zwei ausſtehende Forderungen angegeben | genommene Sammlung ergab ein erfreuliches worauf dieſer mit ſolcher Gewalt gegen den Kopf] Roggenmehl 1120 11.— 
alles und beſchwor. daß in dieſem Verzeichnip | Relultat, und ſoll die Abſendung der Beiträge d Architekten geſchleudert wurde, daß deſſen Sonde A he. 
fe * Vermögen Gehörige angegeben] nach der Mai⸗Verſammlung erfolgen. Beiträge od jofort eintrat. m ct „ „ eee er 
babe. Diezer MN wiſſentlich nichts verſchwiegen bis dahin nimmt der Kaſſenwart, Kamerad Rüfter 5 8 ae Haelänate Ill 
hauptungen Eid joll unwahr ſein. den Be⸗ gern entgegegen. 4. Nachdem noch innere Ver⸗ Neueſte Nachrichten. Gerſten⸗Graupe Nr. 11 15.— 15.— 
Reiz der Eidest Anklage ſoll Angeklagter zur | eingangelegenheiten beiprochen waren, wurde den Berlin, 19. April. Der „Voſſ. Ztg.“ Gerſten⸗Graude Nr. 2 1350 13,50 
eihe weiterer tung noch Eigenthümer einer Kameraden mitgetheilt, daß die Kaiſer Wilhelm⸗ d 7 9 bl e det: N nittans Gerſten⸗Grar pe Nr. 3 - 250 1250 
erer obfesbelſtücke, eines Pferdes und Medaille auf dem königlichen Landrathsamte von wird aus Koblenz gemeldet: Nachmittags Gerken . Ir 4 180 115 
egenſtände bei lekte geweſen jein. Er ſoll dieſe den Kameraden, welche ſich bis zum 1. Dezember | entgleijte bei Ehrenbreitſtein der von Nieder⸗ Ger den- Hege Nr. 5 
wi Fälle ſicher Seite geſchafft haben, um auf vd. Is. Aue Bene in Empfang genommen Lahnſtein kommende Güterzug. Die Loko⸗ Gerſten⸗Graupe Nr. 8 10,50 10.50 
er früher aun gehen. Angeklagter gab zu, werden kann. Eupfan Veteranen, welche nicht motive und 15 Wagen wurden beſchädigt; Gerſten⸗raupe grobe 10.— 10.— 
ermögensver eier den in dem eingereichten perſönlich zum Empfange erſcheinen können, iſt ein Bremſer ſchwer verletzt Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10,50 10,50 
Rücken d. chniß aufgeführten Vermögens⸗ die n Sela ir Familienangehörige ge⸗ mſer etzt. eee, ee 
eſſen habe Er riminirten Werthobjekte be⸗ ſtattet. Schließlich wurden wieder 3 Kameraden Geeſtemünde, 18. April. Nach hier ein⸗ Gerſten⸗Grutze e 7052 . 250 
Kidesleiſtung für db dieſe 117 70 aber vor der in den Verband u Son a ren und die nächſte gegangener Meldung iſt der hieſige Fiſch⸗ Gerſten⸗Kochmehll! — 2 
Berjonen gewährt arlehme, die ander cen Mita ie 1 den 8. Mai Nach⸗ dampfer „Präſident Herwig“ bei der Inſel] Gerſten⸗Juttermehl * 
ſtab und ſich als — 8 Bieter Gegen⸗ Akku DER . Island untergegangen. Vermuthlich iſt die Buchel ee 1 14,40 | 14.— 
önnen beider Eibesfeift ng nicht mehr betrachten Gemeinnütziges. Besatzung, beſtehend aus 13 Mann, er-, ee e 


trunken. 
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— 
| Yan beträgt 4,18 Mir. über 9. Windrichtung W. Mannigfaltiges. 
\ : Gurnitzki, ruf. Durch eine Leuchtgas vergiftung) 
nat loca, Andregs Strcagtt Ane Elbing W 0 ns der Nacht PR 
Wwe i f 928 Sonntag in Berlin in der Göbenſtraße 30 
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fähre Panſegrau, Martin Jelachowskf ſä „die aus Sommerfeld gebürtige 71 Jahre alte 
Sean mit Feldſteinen von Polen nac DW Wittwe Thekla 7 ene = fait mit 
en 1 Wisnewski, Kahn mit Feldſteinen von ihrer 6 . i 
ie Schulitz; Ludwig Tomaszewski, Peter 
27 Ka d 
0 


Abet Nahrf alten unverehelichten Schweſter 
avid Goede, Rochus Trzeinski, fämmt⸗ Adelheid. 

ne mit Heldjteinen von Polen nach“ (Falſche Meldung.) Durch die Blätter 
I geht folgende Meldung: Zum Stabsarzt für 
Kiautſchou wurde der praktiſche Arzt Dr. med. 
1 te ie Tirſchtiegel ernannt. Er er- 


i f 


Kairo, 18. April. Die Operationen gegen Thorner Marktpreiſe 
einer 50 nach Potsdam kennen. In dem Ab⸗ Toſſſiagte 18. Apr. Das keyriſen⸗ 
n 

Jalgerlichen des Hauſes zu den Reſolutionen des Senats 
e 5 O 
menge oder Sachverſtändiger am Den, pprach die Absicht aus, in delt Babelsberg die die ſelaufel zu Gunſten der Anerkennung der 
— Ver 8 5 
Ve welcher pech ane 5 Gerichtsvollzieher ſie Aan e dieſer Abſicht abzuſtehen, er habe Unabhängigkeit zur Zeit anzuerkennen, macht 
nd in einem u könne rachs und en g 
mann holder Charakter verhaftet worden. I aus dem Bortemonnaie zwei kleine Gummiringe, Senat nöthig, wo dieſelbe ohne Zweifel aus⸗ ne e d 
{ Einkommen; f : j an j 
bein erheblicher Verlust bei einem na not, beiden kleinen Finger ftreifte, Schon nach weni- Senatsreſolution betreffs der Anerkennung Schwefnefleiſch 
ee Gehrke ch geſtohlen) Der ihm, ſondern auch ſchon unzähligen andere gute 
Säcke, worin Ka f e Beſitz faud man zwei kleinen Ringe bei ſich, um gegebenen Falles, wie zuſammen. Derſelbe erzielte aber keine Eini⸗ 

eine neue Konferenz zu ernennen. 

hielt das Amendement der Kammer auf⸗ 

eingebrachter Antrag, nach welchem das; en Y 

Stimmen abgelehnt. Hierauf wurde der] Pet 

Der Senat lehnte das vom Repräſen⸗ 

die Anerkennung der kubaniſchen Republik, 
reier Station und Reife ein Gehalt] Weiteren verwarf der Senat mit 43 gegen] Wie » vro Stück. 


die Derwiſche ſind bis Ende Juli d. J. ein⸗ vom Dienſtag, 19. April. 
geſtellt worden. niedr. Ihchſtr. 
3 n a Benennung Preis. 
Reineide, Worauf ber ert nach wiſſentlichem theil, da tantenhaus nahm mit 179 gegen 155 Stimmen 4121412 
lagen zu 3 ra Zuchthaus und Verlust — ein älterer Herr und eine Dame mit einem etwa] den Antrag ley an, der die Zuſtimmung 1 N 
ahren verurtheilte. Zuglei „der Junge Naſenbluten, und zwar ſehr heftig. icht mit einem Amendement, wod 
en die N, e epo den, Die Mutter klagte, daß er häufig daran litte ui ausſprich 5 nn 
nommen zu werden Fahrt zu unterbrechen, da ſich das Uebel ge- kubaniſchen Unabhängigkeit geſtrichen wird. 1 685 
wöhnlich nicht ſtillen laſſe. Unſer Begleiter bat[ Die Weigerung des Hauſes, die kubaniſche Pe 
Helder ſchuldl Unterſchlagung er fein ſehr einfaches Mittel, welches je Nil is i Weizenme  . . . . 
| de 3 2 ia gemacht, iſt die Rückverweiſung der Reſolution an den an e e 
Kreiſen ſehr bell tand war in jeinendıpie ſie über den Patent Verſchlüſſen unſerer gedehnte Berathung finden wird. Nindfleiſch von der Keule 
| daß 8 Eunatte aus feinem Ant Bierſtaſchen figen, die er dem leinen über die Da das Repräſentantenhaus ſich nicht der Napf enen 
lichen Spiel ihn zu der iterſchleinem gelegent- i Funke h.. 
1 f aterſchlanung getrieben.] der Herr verſicherte, hat das Mittel nicht nur der kubaniſchen Unabhängkeit angeſchloſſen] Geräucherter Spek 
nit N hat, jo trat der Ausſchuß beider Kammern | Schma . 
feitgenommen. In feine wurde wegen Bettelns|Dienfte gethan, er trägt ſogar ſtets mehrere der 
i gung. — Der Senat lehnte hierauf mit 40 
gegen 39 Stimmen ab, andere Delegirte für 
Der Beſchluß des Senats wurde dem 
Repräſentantenhaus übermittelt. Dingley 
recht und beantragte eine gemeinſame 
Sitzung beider Häuſer. Ein von Bromwell 
Repräſentantenhaus den Reſolutionen des 
Senats beitritt, wurde mit 172 gegen 148 M 
Antrag Dingley ohne Abſtimmung ange⸗ 
nommen. 
tantenhauſe zur Reſolution des Senats be- 
ſchloſſene Amendement ab. (Dieſes ftreicht| - 
behält jedoch die Worte bei „Kuba ſoll frei] 5. Pf. pro Bundchen, Apfelſinen 8—14 Pf. pro 
jein“ [d. h. als Staat der Union.) Des] Stück, Zitronen 5—8 Pf. pro Stück, Gänſe 2,50 5 
e | 
34 Stimmen den Antrag auf Abhaltung 150 Pf. bro Baer. k. pro Stück, Tauben 5 


Bekanntmachung. . IISSSSOSSSSE 55 Viktoria⸗Garten. 
e bie 16 hen een Die 1 ni R ey 
en m Neuheiten 4 ırner Kathskeller. &) Frische Watteln. 
ee en Meran Aid der 125 7} MEERE TEEN 
Inhalt auf die Bürgerſteige und für die 7. * 


erſchwert durch die Verunreinigung 
ſehr oft das Ueberſchreiten der letzteren. 

Indem wir auf 8 7 der bezüglichen 
Polizei⸗Verordnung und des Ortsſtatuts 
ausdrücklich aufmerkſam machen, nach 
welchen die Regenrohrkaſten als Eigen- 


= Tanzkursus. & 


** Zu dem anfangs Mai be⸗ ** 
N ginnenden Tanzkurſus in 


1. Thorn nehme ich Anmel⸗ *. 
dungen den 26.—27. April 


Eröffnung: 


N Srühjohts- und 
Morgen, abends 6 Uhr. 


Sommerſaiſon 4 ＋ 


thum der Hausbeſitzer von dieſen zu ind eingetroffen. Mit Hochachtung 5 7 

unterhalten und mindeſtens jeden f betwoff m 2 2 1 1 12 

Monat zu reinigen find, mithin auch 75 Carl Meyling. ® *. Thorner Hof entgegen. * 

für die ordnungsmäßige unterirdiſche US Anferti ; S * Elise Funk, & 
Ableitung der Dachabwäſſer zu ſorgen uf * igung 4 B l. tmeiſteri > 

iſt, erſuchen wir die betreffenden Haus. feiner ; 3 


Vn 
SMA 
1 Saa zu Vereinszwecken 

mit Inſtrument zu 
vergeben. Tuchmacherſtr. 16, 1 Tr. 


beſitzer, die verſchlammten, ſowie vollen 
Regenrohrkaſten ſchleunigſt, ſpäteſtens 
innerhalb 3 Tagen ordnungsmäßig 
reinigen zu laſſen. 

Thorn den 14. April 1898. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Der Waſſerverbrauch aus der 


Herrengarderoben 
Maaß l 
— | Sport. Artikel. 


2 ti 2 2 2 & - 8 a — - 2 5 
ung und. Jungen Menſchen Ein Repoſitorium 
ſtücken erheblich zurückgegangen. für Hausarbeit verlangt F. Menzel. zu verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. 


Als Urſache war in den meiſten Te, Ie, de, e, e, e, ee a8 ee R\ IIND 
Fällen Abſtellen der Kloſet⸗ S RES 25 29818 28 978 2 2182578 258 2182 8 81878 
Haag nd ien Sperrung, ber e e ee e e e e e e e e e e ee e e e e e 

1 2 


N 
en. 
us 
Hausleitung und zeitweiſe Nicht⸗ e. 
20 


Dr. med. Fr. Aulansti 
verreist 


vom 20. d. Mts. bis Anfang Oktober 


Die Bückeburger Kommen. 


nac 
Bad Nauheim. 


Ein junges Mädchen 


Nee un ae Räumlichkeiten feit- 2 x N = "ln N 1 

eſetzt worden.. f N 2 Verkauf nur gegen < illige Penſion 
Wir bringen dieſes mit dem 3 8 2 8 8 0 

Bemerken zur Kenntniß, daß nach 2 gelte Preife 2 0 ii Ul kl ll 3 Kaſſe. ES in der Stadt. Offert. mit Preisang. 
dem $ 9 des bezüglichen Orts⸗ S 2% %% 4 unt. Z. II i. d. Exped. d. Ztg. 


ſtatuts in derartigen Fällen (da 
folglich der Waſſermeſſer nur 
den geringen Stand anzeigt) die 
Berechnung des Waſſerzinſes 
nicht nach dem betreffenden 
Waſſermeſſer, ſondern nach dem 
Minimaltarif d. i. auf Grund 
der feſtgeſtellten Räumlichkeiten 
u. ſ. w. der betreffenden Grund⸗ 
ſtücke ſtets ohne weiteres er⸗ 


Tiſchlergeſellen 


für gute Arbeiten ſtellen ein 
Houtermans 8. Walter- 


Tüchtigen 
Schmiedegeſellen 


für Hufbeſchlag ſucht 


Ausnahme⸗Preiſe 


folgen wird. für Steingut und Porzellan. Schmiedemeiſter Fischer. 


Tüchtige 
Aar den e e 1898, Durch Einkauf großer Poſten in obigen Artikeln ſind wir in der angenehmen Lage, dem kaufenden Publikum 
Der Magiſtrat. 892 durch enorme e ganz beſondere Vortheile zu bieten, wie unten angegebene Preiſe beweiſen. 2 M f U E 1 E ellen 


VVV = 
Werthuolles Düngematerial. 4 * finden dauernde und lohnende Ber 


Auf unſerem Klärwerk Fiſcherſtraße 
find an jedem Dienſtag Klärrück⸗ 
ſtände für 20 Pf. pro Cbm. zu haben. 


>“ 


— 


278 
N 


Kaffeekannen, weiß mit Stabhenkel. 28, 


Il n f | 28. 52 ff Por ellan 5 e egen. 
f man „ Kaffee kannen, blau, 32, 43 63 Pf. ) * 8 Klempnerlehrlünge 


Ganz beſonders wird darauf auf- 2 2 
merkſam gemacht, daß die Rückſtände 7 S e 155 5 
ai e een a Speiſeteller, tief u. flach, glatt, St. 6 Pf.] Milchtöpfe, weiß, mit Literabzeichnung Kaffeetaſſen, weiß, 8 und 11 Pf. 2. gegen n Alempuermkiſter 
Werth für landwirthſchaftliche 27. Stullenteller, nt A ½% ½ ½ ½ 1 1½ 2 Ltr. f S | — 
wedke erzielt haben. A ompottener, 3 9 10 15. 22 28 42 53 ff „ mit Goldrand, 17 Pf. * Tüchtige Vorarbeiter 
Die Abfuhr muß in dichten Wagen | Ie eee irt. 2 lar Regulirungsarbeiten und Gleis⸗ 
erfolgen, und wollen ſich Reflektanten % Speiſeteller, engl., tief u. flach „ 8 „ | Milchtöpfe, blau, mit Literabzeichnung " dekorirt, 16 Pf. 4 8 ſtopfen erhalten ſofort Beſchäftigung 
e 3 Ftullentelter, „ 6 „ 11, 14, 21, 26, 33, 54, 67 Pf. Kaffeekannen, groß Form., weiß, 53 Pf. Po TE ET: 
Thorn den 31. März 1898. Ur Kompotteller, „ 4 % J Kaffeetaſſen, weiß, Paar 7 Pf. dekorirt, 78 Pf 7 S Eine Schneiderin, 
Der Magiſtrat. Ie. Speiſeteller, Zwiebelmuſter, nz 5 Daun . 8 i ; 95 welche 10 Jahre für größere Geſchäfte 
Verſteigerung. 208 seh, „„ Waſchgeſchirre, öth., Hamb. gelb, 1,45 M. „ 6 677 98 f. a 
Donnerſtag den 21. d. M. Sn Kompotiören, weiß, 5theilig 73 „ th. dek., 1.65 ; S Pa | Mäntel moderniſirt. Borsch, 
vormittags 11 Uhr 4 blau, Zwiebelmuſter 10 3 Speiſeteller, glatt, gemuſtert, 89 Pf. vn — Brüdenftraße Nr. 29. 
werde ich in meinem Bureau * theilt 165 0 öth., Holft., „ 2,10 „ div Suche von ſofort u. v. . Jul d. J. 
ca. 4 Ztr. Weißkleeſaat Ps j heilig — 5 5th. Elmah. , 3,45 Kaffee = Service, Stheilig, verſchieden 23 perfekte Köchinnen nach 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. Salatieren, weiß, Zwiebelmuſter, Stück en ee a» | Mitteldentichland, gegalt 80 
Paul Engler, 1 10, 13, 19, 26 Pf. Gewürztonnen, Stück 7 Pf. dekorirt 2,45 Mk. 017) und 90 Thlr. und freie Reiſe, 
vereideter Handelsmakler. AYM, N . 8 S882 4 Wirthſchafterinnen 
Hut- Lack. Tin Salz- und Mehltonnen, blau St. 42 Pf.] Vorrathstonnen, blau, Bwiebelmujter, | Sahnenkanne, weiß, 17 Pf. us 3 Stützen der Hausfrun 
— fl “ 10 * 
>| weiß ot 88 a Stu f Dog 4 Stubenmädchen, 
n e farblos, blau, grün, 7 Brotplatten, bunt und blau „ 21 „ Küchenteller, Delft. 29 Pf. % Kindermädchen, 


2,1 Lehrerin nach Rußland, 


R a 2 M 3 Kindergärtunerinnen 1. u. 
Gemeinſchaftlicher Einkauf für 45 große Waarenhäuſer. 77 5 2. Klaſſe nach Ruff.⸗Polen, 
2 


Anilin⸗Farben in ſchwarz, blau, 
braun, roth, grün u. ſ. w. zum Färben 
von Wollſtoffen, Baumwolle, Seide, 
in Päckchen à 10 und 25 Pfg. 

Phönix⸗Farben in Flaſchen und 
Päckchen zum Aufbürſten von ver⸗ 
blaßten Kleiderſtoffen, Möbelbezügen 
und dergleichen. 

Omnicolor, Gallſeife Benzin, 
Salmiakgeiſt, Terpentin⸗Oel, Eau de 
Javelle, Quillaja⸗Rinde, Seifenwurzel. 

Drogen-, Farben-, Seifen-Handlung. 
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82220 Arbeiterinnen auf Tagelohn 
M und Akkord finden dauernde Ber 
A ſchäftigung. . 
A. von Rakowska, Agentin, 

99 Danzig, Pfefferſtadt 29, II. 

” 7 0 

. Bauer. 2 Atlſtädtiſcher Markt Nr. 3. Ordentliche Aufwärterin 
Mocker, Thornerſtr. 20. 7 kann ſich melden rn 15 1. 
ET 8 Waldſtr. 47, Bromb. Vorſtadt, iſt ein 
Feinsten Bienenhonig S 2828222828 8278 Ve bl le ln Ve u Mau ul möbfirtes Zimmer 
empfiehlt A. Kirmes. N r III e HDD NEE AD AD eee eee nit Kabinet billig zu vermiethen. 
Grabgitter : N 100 e von Aerzten verschreiben „, 
werden billig d ſaub tigt All V 1] I . 8 3 ſten Veſtandthell de 
in der Bau⸗ 5 Kunfihlafleet ven gemeine ex brgungs⸗ 1 f AR UN 


„TCT 
Ein tüchtiges und zuverläſſiges Auf⸗ 
H. Riemer, Mellienſtraße 58 


wartemädchen wird ſogleich ver⸗ 
Eine of) 19 tmüh le uns al i uhr, Lchenauerſiherung 864. C f 5 E f li 


langt. Brückenſtr. 4, 2. Et. 
und ein gut erhaltenes Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. 
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> 


Ne. 
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4 


Die neueſten 


N Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. ö 
opelwerk Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: 15 Ai 
verkauft für 1897 bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. A| Sell . 
Sponnagel’s Brauerei. Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der. Verſicherungen. D eiiner. Verkaufsſtelle: 
ee Drapereh Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle. Paul Web er, Drogerie, Culmerſtraße. 


\ :eie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
Saatwicke, E 8 in Thorn: unge Leute finden Rost und 


; E iligſt G . 6, pt. 
per Tonne 140 Mt, in Räufers Albert Land, Tuchmacherſtraße 4. —B indermg en e f nic 
Säcken offerirt — 11 5 ur ſicheren Hypothek gleich hinter 0 Wer liebt licht 2 


Domaine Kunzendorf ae Bank per 1./10. er. gefucht. Offerten 


bei Culmſee. 


5 gebrauchte Morguifen und Ein Lauf 


5 i 5 0 U ˖ wei t und einen 
sub M 462 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. Größtes Lager Thorus. . ee Sal BE Al 


Fuhrleute Eine herrſchaftliche Wohnung Neueste Muſter und infolge großen | Gebrauchen Sie daher nur; Radebeuler 


— : 22 5 85 : Abſchluſſes billigſte Preiſe. an A 2 

5 Rouleaur bon Stoff per 1. Mai kann ſich melden. finden dauernde Beſchäftigung für von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör ee er Kanpepwagel ieber Lilienmilch⸗Seife 
ſind billig zu verkaufen Gust, Ad. Schleh, das Sy "Schnibb Thorn er a Ofen „ Sen 1 en, 
\ Brei 7 8 11 e IN. zu miethen geſucht. erten mi H 1 . Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
Tuchmacherſtr. 4, pt. — röeeiteftroße FI. u, n . Era ns W. 19 an die l. Sieckmann, Schillerſtr. 2 dN or i en und ver⸗ 
; Noi 4 e xpedition dieſer Zeitung. — k k .8 k ö— —t, ſſchönernd auf die Haut wirkend. 
Reitpferd, Ziegelſtreicher und Schülerinnen, ſowie eine gute in möbffetes Iimmer— Nainit, Thomasſchlace, C. 50 pf bei Adolph Leetz uns 

Austen de, Fabri, Aufkarr Taillenarbeiterin bi LP . Anders & Co. 

billig verkäuflich. er n ere mne 
Bock, Sec.-Lt. d. R., werden noch verlangt in den Wolff. können ſich zu jeder Zeit melden. Mbit Bimmer mit u. ohne Penſton onen 3 Ntierdeftell zu verm. Mauerſtraße. 
Friedrichſtr. 7. ſchen Ziegeleien zu Gremboczyn. M. Hempel, Strobandſtr. 4. zu vermiethen Araberſtraße 16. H. Safıan, Thorn. Zu erfr. b. Neyer, Culmerſtr. 12. 

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 91 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 20. April 1893. 


Eine Audienz beim Kaiſer 


von China. 

Dieſer Tage iſt der ſchwediſch⸗norwegiſche 
Geſandte in Madrid, Ove Gude, der im 
vorigen Sommer nach China und Japan ge⸗ 
ſchickt worden war, um die Verhältniſſe für 
eine etwaige Neuordnung oder Exweiterung 
der diplomatiſchen und konſularen Vertretung 
Schweden⸗Norwegens in den genannten 
Reichen zu unterſuchen, in Chriſtiania ein⸗ 
getroffen. In Peking war Herr Gude, wie 
man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, am 8. Septbr. 
in feierlicher Audienz empfangen worden. 
Es gehört zu den berechtigten Eigenthümlich⸗ 
keiten des Hofes im Reiche der Mitte, daß 
ſolche Zeremonien ziemlich früh, nämlich auf 
7 Uhr morgens, angeſetzt werden. Gude 
wurde zuerſt in einem Pavillon empfangen, 
wo man Thee und Zigarretten herumreichte 
und wo ſich zunächſt die Mitglieder des 
Miniſteriums des Aeußeren und ſpäter die 
kaiſerlichen Prinzen einfanden. Nach dieſer 
Erholung begab ſich der Miniſter ein Stück 
weiter, bis abermals Halt gemacht wurde, 
diesmal in einem Zelt, und auch hier wurden 
in derſelben Umgebung Thee und Zigarretten 
gereicht, — „zum Ausruhen“, wie es hieß. 
Inzwiſchen iſt es 9 Uhr geworden, und end⸗ 
lich kommt die Meldung, daß der Kaiſer 
zum Empfang bereit ſei. Begleitet von den 
hohen Beamten, die ihm bis hierher das 
Geleit gegeben, von ſeinen beiden Sekretären 
und anderen, ſchreitet nun der Geſandte auf 
einer breiten, großen Treppe zu dem Ge⸗ 
bäude empor, wo der Kaiſer von China auf 
einer roth bekleideten Eſtrade hinter einem 
Tiſche ſitzt, der mit einer gelbſeidenen Decke 
bekleidet iſt. Am Eingange zur Halle macht 
der Gefandte drei Verbeugungen, dann geht 
er drei Schritte vorwärts, die von drei Ver⸗ 
beugungen begleitet ſind, und endlich auf 
dem Fußboden wieder drei Schritte mit den 
drei abſchließenden Verbeugungen. Hier hält 
der Miniſter in franzöſiſcher Sprache ſeine 
Begrüßungsanſprache an den Kaiſer, der ſich 
auf der Eſtrade allein befindet, während 
längs der Wände außer den Prinzen gegen 
hundert Miniſter und Mandarinen ſtehen. 
Der Dolmetſch wiederholt die Rede auf 
chineſiſch an den älteſten Prinzen des Hauſes, 
den Prinzen Chung, der die Stufen hinauf 
tritt und dann knieend vor dem Kaiſer die 
Rede in der Mandſchuſprache herſagt. Gleich⸗ 
zeitig überreicht der Prinz das Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben des Geſandten vom König Oskar. 
Der Kaiſer legt die Hand auf den Brief und 
nickt. Bis jetzt hat noch kein ausländiſcher 
Geſandter mit eigener Hand dem Kaiſer das 
Beglaubigungsſchreiben überreichen dürfen. 
Auf die Anſprache antwortet der Kaiſer in 
der Mandſchuſprache mit einer Rede, die er 
an den knieenden Prinzen richtet, worauf ſich 
der Prinz wieder rückwärts bewegt und die 
Rede auf chineſiſch dem Dolmetſcher über⸗ 
mittelt, der ſie dem Geſandten auf franzöſiſch 
wiedergiebt. Während der Kaiſer nickt, zieht 
ſich der Geſandte rücklings zurück, mit je 
drei Schritten drei Verbeugungen ausführend, 
wie vorhin von den Miniſtern und Mandarinen 
gefolgt. Im Schloßhof paradirten während 
der ganzen Zeit 2000 Mann Gardetruppen. 
Auf den erwähnten „Ruhe plätzen wurde 
wiederum Thee getrunken und Zigarretten 
geraucht, und damit fand der umſtändliche 
Empfang ſein Ende. Auf der Weiterreiſe 
nach Tokio wurde Herr Gude von Dyſſenterie 
befallen und ins deutſche Marinehoſpital in 
Yokohama gebracht, wo er bei ausgezeichneter 
Pflege bald wieder geſundete. Am 8. Januar 
wurde Gude vom Kaiſer von Japan empfangen, 


bei dem die Feier ganz in europäiſchen 


Formen von ſtatten ging. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 17. April. (Verſchiedenes.) In der 
Haupt⸗Verſammlung des Geſangvereins ieder⸗ 
kranz“ wurde beſchloſſen, an dem am 12. Juni er. 
in Graudenz stattfindenden Sängerfeſte theilzu⸗ 
nehmen. — Geſtern jtarb hier die älteſte Be⸗ 
wohnerin der Stadt, die Wittwe Blumenfeld, im 
Alter von nahezu 100 Jahren an Altersſchwäche. 
— Heute wurde die anfangs März cr. zu Glauchau 
verſtorbene Arbeiterfrau Schönfeld, welche infolge 
Hebammenpfuſcherei geſtorben ſein ſoll, auf ge⸗ 
richtliche Nerantaſſung, 7 und durch den 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke und Kreiswundarzt 
r. don Rozycki⸗Thorn ſezirt. Die Todesurſache 
konnte jedoch wegen der bereits vorgeſchrittenen 
men der Leiche nicht mit Sicherheit feſt⸗ 
eſte erden. A en) 

g 1 Culmſee, 18. April. (Konzert.) Die Militär⸗ 
Kapelle des Pomm. Jäger⸗Batls. Nr. 2 aus Culm 
veranſtaltete am alt Ait Sonntag im Saale 
der Villa nova unter Mitwirkung der Konzert⸗ 


1 Fräulein Hildegard Homann, Tochter 
es königlichen Muſſkdirigenten Herrn Homann 
vom genannten Bataillon, ein Konzert, welches 


ſich einer äußerſt zahlreichen Zuhörerſchaft von 
hier und aus der Umgegend zu erfreuen hatte. 
Der aus vier Orcheſternummern beſtehende erſte 
Theil des ſehr geſchmackvoll gewählten Pro⸗ 
. lieferte den Beweis der vorzüglichen 
Banner der vortrefflich geſchulten Kapelle, 
welche ſchon von früher her bei unſerem Publi⸗ 
kum in angenehmer und dankbarer Erinnerung 
ſteht. Außerordentlichen Beifall erntete, das 
Piſton⸗Solo aus der Arie „Die Zigeunerin“ von 
Balfe. Einen ganz beſonderen Kunſtgenuß bot 
der zweite und dritte Theil des Konzerts dur 
die Mitwirkung der jugendlichen Klavier⸗Virtuoſin 
Fräulein Hildegard Homann, einer einnehmenden, 
zartlieblichen Erſcheinung, die auf einem von 
Herrn Reſtaurateur Fritz Nerlich in liebens⸗ 
würdiger Weiſe zur Verfügung geſtellten äußerſt 
klangvollen Konzertflügel zunächſt das 4. Konzert 
(D-moll) für Klavier und Orcheſter von Ruhin⸗ 
ſtein in kunſtgewandter Weiſe ſpielte. In dieſem 
Konzerte ſowohl wie in den drei folgenden Solo⸗ 
vorträgen, darunter die 12. ungariſche Rhapſodie 
von Liszt, entfaltete die talentirte Künſtlerin 
eine überraſchende Technik. Auch die tiefe 
muſikaliſche Auffaſſung verrieth eine Künſtlerin 
von ſeltener Begabung. Stürmiſcher Beifall und 
anhaltende Da capo⸗ Rufe wurden der jungen 
Pianiſtin zu theil. Das Konzert, als Künſtler⸗ 
konzert von einer Art wie wir es hier noch nicht 
gehabt, bot den gediegenſten muſikaliſchen Hoch⸗ 
genuß, deſſen Wiederholung unſer Publikum ſicher 
wünſchen wird > 

)—( Eulm, 18. April. (Verſchiedenes.) Heute 
morgen erhängte ſich an einem Baum der Käthner 
Rakowski in Kl. Neuguth. Der 84 Jahre alte 
Mann war ſeit mehreren Monaten leidend und 
war in dieſen Tagen wegen Verkauf des Grund⸗ 
ſtückes mit ſeiner Frau in Differenzen gerathen, 
was wohl zu ſeinem Selbſtmorde geführt hat. — 
Der Beſitzer A. Kowalke hat ſein ca. 25 pr. 
Morgen großes Grundſtück für 10 300 Mark an 
den Beſitzer Winter verkauft. K. übernimmt eine 
59 pr. Morgen große Ackerparzelle des An⸗ 
ſiedelungsgutes Franzdorf im Kreiſe Schwetz. Es 
haben in letzter Zeit mehrere kleinere Beſitzer aus 
der Niederung ihre Grundſtücke verkauft und ſich 
größere Beſitzungen auf den Anſiedelungsgütern 
im Kreiſe Schwetz erworben. Die Leute ſind mit 
ihrem Tauſch ſehr zufrieden. — Das Deichamt der 
Amtsniederung beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, 
für das Etatsjahr 1898/99 9 Raten Deichkaſſen⸗ 
nt a 40 Pf. für den Normalmorgen zu er⸗ 

eben. 5 

Graudenz, 17. April. (Auläßlich des Früh⸗ 
jahrs⸗Gautages) am 1. Mai hat der Radfahrer⸗ 
Verein von 1885 folgendes Programm aufgeſtellt: 
Empfang der Gäſte im Schützenhauſe, Be⸗ 
grüßungsſchoppen und Konzert, Beſichtigung der 
Stadt während der Gauſitzung, gemeinſames 
Mittageſſen im Schützenhauſe, Feſt⸗Korſo durch 
die Stadt, Konkurrenz⸗Reigen⸗ und Kunſtfahren 
mit großem Konzert, Preisvertheilung und Tanz. 

Marienburg, 15. April. (Die Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins) findet hier⸗ 
ſelbſt am 21. und 22. Juni ſtatt. In einer heute 
Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Superinten⸗ 
denten Kähler abgehaltenen Verſammlung, zu 
welcher Einladungen an eine größere Anzahl 
Herren ergangen waren, wurden die verſchiedenen 
Kommiſſionen zur Vorbereitung des Feſtes ge⸗ 
wählt 5 17 5 Arrangements deſſelben 

ingehend beſprochen. 3 

= 555 „16. April. (Raſier⸗ und Friſier⸗Stube 
mit Mut) iſt eine neue Errungenſchaft Elhings. 
Ein hieſiger Verſchönerungsrath hat in ſeiner 
Barbierſtube einen Musikautomaten aufgeſtellt. 
Die wartenden Kunden haben jetzt zur Vertreibung 
der Langeweile nicht nur die nöthige Lektüre zur 
Verfügung, ſondern werden auch noch durch ver⸗ 
ſchiedene Muſikſtücke koſtenlos erfreut. 

Danzig, 16. April. (Holztarif⸗Konferenz.) Im 
Gifenbapndiveftionsgebäide fand heute Vormittag 
die Konferenz betreffs der Holztarife und der 
Holztranſitläger ſtatt. Nach mehrſtündiger Be⸗ 
rathung ſprachen ſich die Theilnehmer der Kon⸗ 
ferenz für die Einführung eines billigeren Tarifes 
aus. Definitive Beſchlüſſe konnten nicht gefaßt 
werden, da die Entſcheidung dem Reſſortminiſter 
zuſteht. Geſtern Abend hatte Präſident Thome 
die Herren aus Berlin zu einem Abendeſſen ein- 

n. 7 
gelge 18. April. N Diebſtahls an einem 
Huhne) traf, wie die „Elbinger Zeitung“ ſchreibt, 
die Arbeiterwittwe Auguſte Koslowski von hier 
eine Zuchthausſtrafe von einem Jahre. Die 
Strafe wurde ſo hoch bemeſſen, weil die Perſon 
bereits zwanzig Jahre und neun Monate im 
Zuchthauſe und Gefängniß geſeſſen hat und eine 
unverbeſſerliche Diebin ift. 

Schulitz, 16. April. (In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung) wurden die neugewählten 
Magiſtratsmitglieder durch Herrn Bürgermeiſter 
Teller in ihr Amt eingeführt. Zum Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher wurde Kaufmann Friedländer, 
an hellen Stellvertreter Kaufmann Wegener ge: 
wählt. 

„Schulitz, 17, April. (Fluchtverſuch eines Zucht⸗ 
häuslers auf dem Transporte. Einſegnung.) 
Geſtern Vormittag entſprang ein Zuchthäusler, 
der von Schneidemühl nach Thorn transportirt 
wurde, ſeinem Transporteur, während ſich der 
Zug in voller Geſchwindigkeit befand. Er hatte 
während der Fahrt kurz vor Schulitz ſich auf 
ſeinen Begleiter geworfen und ſuchte dieſen nieder⸗ 
zuſtrecken. Dabei iſt die Thür des Koupees auf⸗ 
gegangen und der Verbrecher ſprang hingus. Er 
wurde aber bald wieder im hieſigen Kämmerei⸗ 
buſch aufgefunden und nach dem Beſtimmungs⸗ 
orte trauspoxtirt. Der Verbrecher, welcher ſchon 
eine mehrjährige Strafe abbüßt, ſoll noch in 
Thorn wegen Todtſchlags abgeurtheilt werden. 
— In der katholiſchen Kirche wurden heute fünf 
Knaben und ſieben Mädchen durch den Ortsgeiſt⸗ 
lichen konfirmirt. g 0 x 
Czersk, 17. April. (Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall) hat ſich geſtern Mittag auf dem hieſigen 
Bahnhofe ereignet. Ein Beamter, der erſt vor 
etwa vierzehn Tagen von der Halteſtelle Schwarz⸗ 
waſſer zur weiteren Ausbildung nach Cs. verſetzt 


des Rangirens des 


gerieth gelegentlich 
Güterzuges beim Zuſammenkoppeln der Wagen 
infolge eines Fehltrittes unter die Räder. Dem 
Unglücklichen, der erſt 
ſtand, wurde der rechte Arm und das rechte Bein 


war, 


im zwanzigſten Jahre 


abgefahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Poſen, 18. April. (Die Sachſengängerei) hat 
in den letzten Wochen hier wieder ganz gewaltige 
Dimenſionen angenommen. Zu hunderten paſſiren 
die Arbeiter und Arbeiterinnen aus Weſtpreußen 
und Schleſien den hieſigen Bahnhof, um mit den 


ch] Zügen weiter weſtwärts, beſonders nach dem 


Königreich Sachſen, aber auch nach der Provinz 
Sachſen und der Rheingegend, zu fahren. Viele 
Leute halten ſich in ganzen Schaaren, Männer, 
Frauen und Mädchen, hier in der Stadt vor⸗ 
übergehend auf, um ſich noch mit verſchiedenem 
für die Reiſe auszurüſten. Unter den Aus⸗ 
wanderern, die mit großen Hoffnungen auf guten 
Verdienſt ihre Heimat verlaſſen, finden ſich nicht 
allein Arbeiter, ſondern auch viele Handwerker, 
beſonders Maurer, Bergleute ꝛc. Für die Land⸗ 
wirthe der entvölkerten Gegenden wird der 
Arbeitermangel im Sommer natürlich wieder ſehr 
groß ſein. 152 

Lauenburg, 17. April. (Zur Neuregelung der 
Handwerksorganiſation.) In einer geſtern jtatt- 
gefundenen Beſprechung zwiſchen den Vorſtänden 
und Meiſtern der hieſigen Innungen und dem 
konſervativen Reichstagsabgeordneten Jakobskötter 
aus Erfurt über Einführung der Zwangsinnungen 
am hieſigen Orte, entſchieden ſich die erſteren 
dahin, von der Errichtung von Zwangsinnungen 
vorläufig Abſtand zu nehmen, da eine tiefgreifende 
Beſſerung der Verhältniſſe im Handwerk hiervon 
ſchwerlich erwartet werden dürfte. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. April 1898. 

— Candwehr⸗Uebungen) Am 30. Juni 
d. Is. werden etwa 240 Mannſchaften der Land⸗ 
wehr⸗Infanterie aus den Landwehrbezirken Konitz, 
Graudenz und Oſterode zu einer 14tägigen 
Uebung beim Infanterie⸗Regiment von Borcke 
eingezogen werden. Nach Entlaſſung dieſer Mann⸗ 
ſchaften wird eine zweite Uebungsrate, etwa 350 
Mann, aus den Landwehr⸗Bezirken Konitz, Grau⸗ 
denz, Danzig, Pr. Stargard und Oſterode bei 
dem Infanterie⸗Regiment von der Marwitz und 
Infanterie » Regiment Nr. 176 zur 14tägigen 
Uebung eingezogen. Sämmtliche Mannſchaften 
beider Uebungsraten werden in Kaſernements bei 
ihren Truppentheilen untergebracht. Nach be⸗ 
endeter Uebung am 13. bezw. 27. Juli erfolgt die 
Entlaſſung der Mannſchaften in ihre Heimat. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor 
Spannagel in Leutzſch iſt als Vorſtand der Be⸗ 
triebsinſpektion 2 nach Inowrazlaw verſetzt. Die 
Verſetzung des Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektors Gutbier in Stettin nach Ingwrazlaw 
iſt aufgehoben worden. Ernannt: der Stations⸗ 
aſſiſtent Heinz in Sttlotſchin zum Stations⸗ 
vorſteher zweiter Klaſſe, der Stationsdiätar 
Kiwinski in Schulitz zum Stationsaſſiſtenten und 
der Bahnmeiſter⸗Diätar Nolte in Schirpitz zum 
Bahnmeiſter. 1 0 

— (Berrath von Geſchäfts⸗Geheim⸗ 
niſſen.) Ein Kommis hatte bei ſeinem Austritt 
aus einer Fabrik fünf Reiſenotizbücher mitge⸗ 
nommen und ſich daraus eine Reiſetour zuſammen⸗ 
geſtellt, die er im Dienſte einer Konkurrenzfirma 
mit um ſo größerem Erfolge ausführte, als er 
billiger verkaufte. Ferner hatte er ſich aus den 
Büchern der Fabrik eine Kunden⸗ und Bezugs⸗ 
quellen⸗Liſte zuſammengeſtellt, die für das Kon⸗ 
kurrenzgeſchäft ſehr werthvoll war. Der Reiſende 
erhielt ſechs Wochen Gefängniß und der Inhaber 
der Konkurrenzfirma wurde zu 300 Mark Geld⸗ 


ſtrafe verurtheilt. ? 

— (Klempner⸗ und Ae e 
Fender Geſtern fand das Oſterquartal der 
Klempner⸗ und Kupferſchmiede⸗ Innung ſtatt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung überreichte der 
Obermeiſter Herr J, Glogau mit einer Anſprache 
dem früheren Langhe Obermeiſter Herrn 
Gehrmann, der ſein Amt wegen hohen Alters 
niederlegte, eine ihm von der Innung aus Anlaß 
des Ausſcheidens aus dem Ohermeiſteramte und 
zu ſeinem im Februar ſtattgefundenen und erſt 
jetzt bekannt gewordenen 40 jährigen Meiſter⸗ 
er gewidmete Ehrengdreſſe, die in künſtleri⸗ 
cher Weiſe ausgeführt iſt. Ein ausgelernter 
Lehrling wurde zum Geſellen freigeſprochen und 
ſechs Lehrlinge wurden neueingeſchrieben. Sämmt⸗ 
liche Meiſter der Klempner⸗Innung traten der 
Verbands⸗Sterbekaſſe in Leipzig bei. Der Bei⸗ 
trag zur Innungsherberge wurde bewilligt, nach⸗ 
dem ſich die Innung bisher dagegen geſträubt 
hat. Bezüglich der Stellungnahme zur Neu⸗ 
regelung der Handwerksorganiſation wurde be⸗ 
ſchloſſen, über die Frage, ob en 
oder freie Innung gewählt werden ſoll, zunächſt 
beim Verbande in Leipzig anzufragen, welche 
Meinung derſelbe hierüber habe und was er als 
am beſten vorſchlage. l 

— (Die Liedertafel) hält heute, Dienſtag, 
abends 8 ¼ Uhr eine Generalverſammlung ab. 
„— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Woll⸗ 
ſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Hirſchberg, Biſchoff, Dr. Roſenberg 
und Woelfel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Rothardt. Gerichtsſchreiber 


war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Das Dienſt⸗f 


mädchen Eva Spichalski aus Lüſſow hatte eine 


Zeit hindurch mit der unverehelichten Louiſe 


Beyer bei der Miethsfrau Gniaczynski hierſelbſt] Pfl. 


gewohnt. Als die Spichalski im Januar d. J. 


J 
von der Gniaczynski fortzog, ſtahl die der Beyer] d 


aus einem Korbe eine Anzahl Kleidungsſtücke. 
Die Spichalski, welche von der Verpflichtung zum 
Erſcheinen 
bunden war, wurde zu 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die Arbeiter Karl Chomſe aus Kra⸗ 
jenezun, Johann Staniszewski aus Parparczyn 
und un Chomſe daher hatten im Herbſte v. 8. 
bei dem Gutsbeſitzer von Hinrichſen in Plonchaw 


im Hauptverhandlungstermine ent=|j 


Arheit angenommen. Sie ſollen ihre Dienſt⸗ 
ſtellung dazu benutzt haben, um ihren Weenſtheren 
an Weizen und Kleie zu beſtehlen. Karl Ehomſe, 
welcher bereits mehrfach wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft iſt, wurde wegen zweier Diebſtähle zu 
1. Jahre 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren verurtheilt. Franz Chomſe erhielt wegen 
eines Diebſtahls eine zweiwöchentliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe auferlegt. Gegen Staniszewski erging ein 
freiſprechendes Urtheil. Karl Chomſe wurde, 
weil er fluchtverdächtig erſchien, ſofort in Haft 
ſich der t — Aehnlicher Unredlichkeiten hatten 
ich der Knecht Johann Schielke aus Hohenkirch 
und der Käthner Friedrich Marquardt aus Bahren⸗ 
dorf ſchuldig gemacht. Schielke ftand im ver⸗ 
angenen Sabre bei dem 1 8 Auguſt Naß zu 
Bahrendorf in Dienſten. Er ließ ſich durch den 
weitangeklagten Marquardt verleiten, ſeinem 
Brotherrn Roggen zu ſtehlen und denſelben zu 
Marquardt zu bringen. Als er einen ſolchen 
Diebſtahl zum zweiten Male verſuchte, wurde er 
dabei ertappt. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Schielke wegen eines vollendeten und eines ver⸗ 
ſuchten Diebſtahls zu einem Monat Gefängniß, 
den Marquardt wegen Anſtiftung zum Diebſtahl 
in Bu Fällen, ſowie wegen Diebſtahls und 
Hehlerei zu einem Jahre einem Monat Gefängniß 
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 2 Jahren. — Auch in der 
nächitfolgenden Sache bildete neben Bedrohung 
das Verbrechen des Diebſtahls den Gegenſtand 
der Anklage. Angeklagt war der Müllergeſelle 
Leo Kamin aus Vietzig. Er wurde im vorigen 
Jahre eine Zeit lang von dem Mühlenbeſitzer 
Wilhelm Reiſſow in Stablewitz als Gehilfe be⸗ 
ſchäftigt. Eines Tages im Juli 1897 verreiſte 
Reiſſow in Geſchäftsangelegenheiten. Kamin nutzte 
die Abweſenheit ſeines Dienſtherrn dadurch aus, 
daß er ſeiner Wirthin Namens Hubert einen 
Beſuch abſtattete und längere Zeit mit ihr in der 
Wohnung ſeines Brotherrn verweilte. Um ſich 
die get zu vertreiben, nahm Kamin eine Zeitung 
ſich hand und las darin. Währenddeſſen begab 
ich die Wirthin Hubert nach dem Stalle, um die 
Kühe zu melken. Bei ihrer Rückkehr fand ſie die 
Thüre zu der Wohnung, in der ſie bis dahin mit 
Kamin verweilt hatte, verſchloſſen vor. Da auf 
ihr wiederholtes Pochen nicht geöffnet wurde, 
ang ſie an das Fenſter und ſah von hier aus den 
amin in der Wohnſtube beim Aufbrechen ihres 
Koffers beſchäftigt. Sie forderte den Kamin auf, 
die Stubenthüre zu öffnen, erhielt darauf aber 


be: [von Kamin zur Antwort, daß er fie niederſchießen 


werde, wenn ſie ſich nicht entferne. Dabei hielt 
Kamin das Gewehr ſeines Dienſtherrn Reiſſow, 
welches er von der 
hatte, in der Hand und gab dadurch zu der Be⸗ 
fürchtung Anlaß, daß er ſeine Drohung wahr 
machen könnte. Die Hubert lief infolge deſſen 
nach dem Dorf, um Hilfe zu holen. Unterwegs 
traf ſie aber ſchon den Reiſſow der von der Reiſe 
zurückkehrte. Als Kamin den Wagen ſeines Brot- 
herrn herankommen hörte, flüchtete er eiligſt 
durch die Hinterthür des Hauſes und entkam in 
dem nahe gelegenen Walde. Aus dem Koffer der 
Hubert hatte er ſich deren ganze Baarſchaft mit 
350 Mark angeeignet. Kamin gab die Behauptun⸗ 
gen der Anklage in der Hauptſache als richtig zu, 
er beſtritt aber die Höhe des geſtohlenen Be⸗ 
trages. Er will nur 48 Mark aus dem Koffer 
entnommen haben. Auf Grund der Beweisauf⸗ 
nahme hielt der Gerichtshof den Kamin indeß des 
Diebſtahls der 350 Mk. für überführt. Das 
Urtheil lautete auf 1 Jahr 1 Monat Gefängniß. 


n Mocker, 18. April. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Am Mittwoch den 20. April, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet eine Sitzung der hieſigen 
Gemeindevertretung im Amtshauſe ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Ein⸗ 
ührung der am 30. März d. Is. wieder⸗ bezw. 
neugewählten Gemeinde⸗Verordneten, 2. Beſchluß⸗ 
faſſung über die möglichſt ſchleunige Beſchaffung 
von zwei Klaſſenräumen für je 70 bis 80 Kinder 
und über die Anſtellung von zwei neuen Lehr⸗ 
kräften in Gegenwart des königl. Herrn Land⸗ 
raths. 3. Beſchlußfaſſung über mehrere Inſtand⸗ 
ſetzungen in dem Mädchenſchulhauſe nach Maß⸗ 
gabe der Verfügung der königl. Regierung vom 
29. Januar d. Is. 4. Mittheilungen über Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten. 

Podgorz, 18. April. (Verſchiedenes.) Eine 
Konferenz der Lehrer aus den Ortſchaften des 
linksſeitigen Weichſelufers fand heute Nachmittag 
in der evan . . Schule ſtatt; derſelben 
wohnte Herr Kreisſchulinſpektor Prof. Dr. Witte⸗ 
Thorn bei. — Der Weg nach der Hütung, der im 
Februar ſehr mit Eisfuhren belaſtet wurde, be⸗ 
Eine ſich in einem kaum zu beſchreibenden Zu⸗ 
tande. Heute hat der Herr Bürgermeiſter in Be⸗ 
gleitung des Verordneten Herrn Hahn den repa⸗ 
raturhedürftigen Weg in Augenſchein genommen, 
und ſoll der Fuhrherr Herr Sz. aufgefordert 
werden, den Weg auf ſeine Koſten ausbeſſern zu 
laſſen. — Der heutige Wochenmarkt wies nur ge⸗ 
ringe Zufuhrenauf, da die meiſten der Niederungs⸗ 
bewohner, die regelmäßig den Markt mit Pro⸗ 
dukten beſchicken, des Hochwaſſers wegen nicht 
von ihren Grundſtücken konnten. — Verhaftet 
wurde ein arbeitsmüder Burſche aus der Niede⸗ 
rung, Heute wurde derſelbe der königl. Amtsan⸗ 
waltſchaft Thorn zugeführt. 

] Aus dem Kreiſe Thorn, 18. April. (Ein 
Bienenfreund. Diebſtahl.) Ein großer Bienen⸗ 
Lem iſt Herr Lehrer Gramſch in Thorn, welcher 
IR zum 1. April d. J. in Turzuo war. An die 

Stöcke erfreuten ſich hier ſeiner ſorgfältigen 
l ege. Sein Bienenſtand war muſtergiltig für 
alle Imker des Steinauer Bienenzuchtvereins, 
em er mehrere Jahre durch ſeinen Vorſitz zu 
ſeiner jetzigen Blüte verhalf und zu deſſen Mit⸗ 
gliedern er ſich noch heute zählt. Am 16, hat G. 
einen Stand nach Thorn bringen lafien, um 
ſeinem Nachfolger den Platz zu räumen. Herr 
Podlaszewski aus Blandau, Kreis Culm, der am 
1. Mai als ſein Nachfolger in Turzno feine neue 
Stelle antritt, beſitzt auch einen großen Bienen⸗ 
ſtand. — In der Nacht vom 17. auf den 18. d. M. 


— 


Wand heruntergenommen 


wurde dem Beſitzer Geduhn in Steinau einer der 
beſten Bienenſtöcke geſtohlen. Ein weniger werth⸗ 
voller ſtand am Morgen außerhalb des Standes. 
Der Dieb hat vermuthlich dieſen ſich zuerſt an⸗ 
peeianet, ihn aber als nicht lohnend mit dem 

eſſeren vertauſcht. Auf Ermittelung des Thäters, 
ſo daß er gerichtlich belangt werden kann, hat G. 
10 Mk. Belohnung ausgeſetzt. 


Litterariſches. 

„Am Hofe Kaiſer Wilhelmsll.“ Heft 23. 
24. 25. Die erſten beiden dieſer neuerſchienenen 
drei Hefte bringen die Fortſetzung und den Schluß 
der von Carlos v. Wallis im 22. Hefte begonnenen 
7 0 der geſellſchaftlichen Beziehungen der 
diplomatiſchen Welt zu der Welt am Hofe, ſowie 
ein von Friedrich Lange verfaßtes, flottgeſchriebe⸗ 
nes Eſſai: „Der Kaiſer als Gaſt“, das uns den 
Monarchen in ſeiner gewinnenden Liebenswürdig⸗ 
keit als Tiſchgaſt und Geſellſchafter im Hauſe 


ſeiner Vertrauten zeigt. Als Pendant zu dieſer]? 


Skizze erzählt uns im folgenden Hefte Carl von 
Roden unter dem Titel „Als Gaſt bei Hofe“, wie 
der Kaiſer ſeine Gäſte bewirthet, und entwirft 
ein anſchauliches Bild von der Anordnung und 
dem Verlaufe glänzender Hoffeſte. Zahlreiche 
Illuſtrationen und mehrere Kunſtbeilagen er⸗ 
läutern auch in dieſen Heften den intereſſanten 
Inhalt. Bemerkenswerth ſind namentlich die 
Abbildungen der aus den berühmten Werkſtätten 
der köniligchen Porzellan⸗Manufaktur ſtammenden 
Tafelgeräthe und Aufſätze, dieſer Meiſterwerke 
der Keramik, die jedes kunſtſinnige Auge entzücken 
müſſen. Angeſichts der nahen Vollendung des 
bekanntlich in 30 Heften erſcheinenden Pracht⸗ 
werkes hat die Verlagshandlung, wie uns dieſelbe 
mittheilt, vorſorglich eine Einbanddecke herſtellen 
laſſen, die, was Technik und Geſchmack betrifft, 
der typographiſchen und künſtleriſchen Aus⸗ 
5 des ganzen Werkes völlig ebenbürtig 
ſein ſoll. 
Mannigfaltiges. a 
(Vorſicht zur Frühlingszeit.) Frühling 
wird's! Jetzt, da die Tage etwas wärmer zu 
werden beginnen, iſt namentlich den Müttern nicht 
genug Vorſicht anzuempfehlen. Erkältungen 
ſtehen zur jetzigen Zeit auf der Tagesordnung. 


Huſten, Schnupfen und ſonſtige Erkältungser⸗ 
ſcheinungen ſuchen die Erwachſenen und nament⸗ 
lich die Kinder heim. Die größte Vorſicht iſt des⸗ 
halb anzurathen. Die Kleinen dürfen nicht plötz⸗ 
lich zu leicht gekleidet ſein; die Mutter ſchütze 
ihre Lieblinge namentlich gegen Abend dur 
zweckentſprechende Umhüllung, falls der milde 
Sonnenſchein die fröhliche Jugend hinauslodte; 
denn abends wird's wieder merklich kühl, die Erde 
iſt noch nicht durch und durch erwärmt, wie es im 
Herbſt der Fall iſt. Es giebt zwar nichts nach⸗ 
theiligeres für den Körper als Verweichlichung; 
aber krotzdem iſt die größte Vorſicht gerade zur 
Heel unbedingt nothwendig, insbeſondere 
eim Aufenthalte im Freien. Es iſt darauf zu 
achten, daß die Kinder ſich nicht auf die feuchte 
Erde oder auf das Gras ſetzen. Das Sitzen und 
Verweilen auf dem noch kalten Erdboden iſt über⸗ 
haupt den Kleinen ſchädlich. Wir ſollen uns be⸗ 
wegen, ſpazieren gehen, die herrliche, köſtliche 
Frühlingsluft einathmend; ausruhen ſollen wir 
uns nach unſerer Rückkehr daheim. Die Mittags⸗ 
zeit iſt die geeignetſte zum Spazierengehen für 
Erwachſene wie für Kinder; dehnen wir aber 
unſeren Gang weiter aus, ſo dürfen wir nicht 
unterlaſſen, eine wärmere Umhüllung für uns und 
die Kleinen mitzunehmen. Abhärten dürfen wir 
unſeren Körper im Frühling nicht. Die beſte 
Zeit, ſich abzuhärten, iſt der Sommer und Herbſt, 
da dann die Erde erwärmt iſt, und eine allmäh⸗ 
liche Abkühlung dem Menſchen keine großen Nach⸗ 
theile für die Geſundheit bringen kann. 


(Die Mutter im Sprichwort.) „Mutter, 
Mutter! Wer ſie hat, ruft ſie, wer ſie nicht hat, 
vermißt ſie!“ ſagt der Venetianer, und der 
Bergamaske: „Mutter mein, immer mein, möge 
reich oder arm ich ſein!“ „Einer Mutter Liebe 
iſt die beſte von allen!“ heißt es bei den Hindus. 
„Iſt die Mutter todt, iſt der Vater blind!“ heißt 
es bei den Neapolitanern, und „Ohne Mutter find 
die Kinder wie die Bienen ohne Weiſel!“ bei 


Iden Ruſſen. In Deutſchland giebt es allerorten 


volksthümliche Worte über die Mutter. „Mutter⸗ 
treu wird täglich neu!“ — „Beſſer einen reichen 
Vater verlieren als eine arme Mutter!“ — „Sit 
die Mutter noch ſo arm, giebt ſie doch dem Kinde 
warm!“ — „Was der Mutter 
geht dem Vater nur ans Knie!“ — Das ſind ſo 


einige Perlen des deutſchen . 


Sehr ſchön ſagen die Ruſſen: „Das Gebet der 
Mutter holt vom Meeresgrunde herauf!“ und 
die Czechen: „Mutterhand iſt weich, auch wenn 
fie Schlägt!" Eines der ſchönſten Worte aber 


ch] findet ſich bemerkenswertherweiſe bei den meiſten 


ende: „Eine arme 
inder ernähren, als 


Völkern, nämlich das fol 
Mutter kann eher ſieben 
ſieben Kinder eine Mutter!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 18. April 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


bunt 697—747 Gr. 192—206 Mk., inländ. roth 
747 Gr. 206 Mk., tranſito hochbunt und weiß 
742 Gr. 178 Mk., tranſito bunt 718—742 Gr. 
166—175 Mk., tranſito roth 745 Gr. 167 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 744 Gr. 148—150 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
E 3 5 2 er 1000 Kil 
rbſen per Tonne von i . 
15 weiße 3 at er ilogr. tranjito 
eejaat ber i wei 3 52 
A ilogr. weiß 28 Mk., roth 5 
Ro 92 5 e 29 a 1 1 Sack. uns 3 
k men ra is 
Reufabrwafſer 8,72 ¼ Mk. . Fu 


18. April. (Spiritus⸗ 


Liter, feſt. 90 
25 5 „ 48,60 8 1 
nicht kontingentirt 49,50 Mk. Br. 45 05 ft. Gd. 

—.— Mk. bez. } 

20. April. Sonn.⸗Aufgang 459 Uhr. 
Mond-Aufgang 4.16 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.11 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.14 Uhr. 


— ññññññññ—— — 
2 
— 6 Mtr. soliden Waschstoff — 
H 6 Meter soliden Sommerstoff z. Kleid fur 1,80 Mk. 
zum kleid 6 „ Sommer-Nouvenutö zum Kleid für 2,10 „ 
6 „„ Loden, vorzgl.Cual., dop. hr.) . K. f. 3,90 „ 
2 68 6 „ Alpaca Panama zum Kleid für 4,50 „ 
für I, O8 ME. Modernste Kleider- u. Blousenstoff, 
in grösster Auswahl . 
7 versenden in einzelnen Metern frauko 


ins Haus 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 


Versandthaus. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe: 
Stoff zum ganzen Anzug 3,75 Mk, 
Cheviot „„ 5,85 „ 


’ 


Muster 
aufVerlangen 
franko ins Haus, 


Modebild. gratis. 


* * 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 


ans Herz geht, Weizen per Tonne von 1000 
hochbunt und weiß 756 Gr. 210 Mk., inländ. 


ilogr. inländ. 


Tarife postfrei. 


Company in Amerika und Australien 91 Bureaus, 


Mein 
Schulbücherlager 


verkaufe um zu 
räumen zu herab- 
gesetzten Preisen 


aus. 
Justus Wallis. 


Zahn⸗Atelier 
J. Sommer feldi, 


Mellienſtraße 100, 1. Et. 5 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzlofe || 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


f Dampf 
Dreſchapparate 


in allen Größen, neuund gebraucht, 
kauf- und leihweiſe, empfehlen 


HodamRessler, 


Danzig, 
Maſchinenfabrik. 
General = Agenten von 


Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung 1 8 7272 er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. Aſp. L 
4 1,10 1 ip. Landauer, 


ark, 
zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., à 
1,10 Mark, 
zur 2. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 8. Juni er., à 
3,30 Mark 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Streichfertige 
Del-U.Lackfarben 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, Fenſter, 
Thüren ꝛc. bei 


J. Sellner, 


Farben- u. Tnpetenhandlung. 


U 


eee 
ſümmtlicher Neuheiten 


Damen-Kleiderstoffen 


Frühjahrs- und Sommersaison 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre 


F. 


8 I 


Pehſachen, 


0 Siumtlich Neuheiten in 


Beſonders ſchöne Muſter in allen Preislagen 
ſind eingetroffen. 


R. Sultz, Bridenſtt 


b 8 7 A 


abe 11 


Den Eingang 


für die 


zeige hiermit ergebenſt an. 


Gullhammer. 


Eee 


de Nürnberg. 


BERLIN 


0.27. 


Vertreter für Thorn: 


Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse 84. 


ſowie wollene Gegeünſtände 2c. werden gegen 
Mottenſchaden zur ſorgfältigſten Aufbewahrung 
in großen luftigen Räumen angenommen. 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Japeten!\ 


Große Auswahl! Billigſte Preiſe!] 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Der Alleinverkauf größten 


Niedermühler 


Land- und Feinbrotes 
und ff. täglich friſcher 


Gr.-Reſſauer Rolkereibutter 


befindet ſich 


Gerberſtraße Ar. 21, 


neben der Töchterſchule. 


edem, der am Magen 
( 5 (lade theile ich un⸗ 
entgeltlich mit, welche 


Schmerzen ich ausge⸗ 
ſtanden und wie ich un⸗ 
geachtet meines hohen 
Alters u. meiner lang⸗ 
jährigen Leiden davon 
befreit bin. 

F. Pröve, penſ. Kgl. Beamter, 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Hochstämmige Rosen 


in großer und ſchönſter Aus- 
wahl, nach meiner Wahl pro Stück 
1 Mk., 20 Stück 18 Mk., 


Diverſe Radelhölzer, 
Alleebäume, Trauerbäume und 


Zierſträucher, Erdbeer⸗ u. Spargel⸗ 
Bilanzen ſowie 


Obstbäume 


oller Art offerirt billigſt 
M. Templin, Baumſchule, 


Liſſomitz- Thorn. 
Halteſtelle der Weichſelſtädtebahn. 


eee 
Fahrräder 


werden fanber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäs 
und billig ausgeführt. 
Th. Gesieki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 


Linoleum-Teppiche, 
Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Alter Jamaika⸗Rum] Herrſchaftliche Wohnung, 


Wilson & Kamble, Kingston 
½ Flaſche 3 Mk., ½ Flaſche 1,60 Mk. 
Niederlage bei Oskar Drawert 

in Thorn. 


Gleise. Weichen, Dreiischeiben, 
Kippwagen direkl von der 


Fabrik 


ebenso Schiebkarren Karrolielen 


zu Kauf und; Auschläl‘ 
Austenlos von der erkaufsebiheilung 


Berlin, N.» 


Dorotheensirassel®32 
am BahınkoFffreotichstrasse 


Ein gut erhalt. Sopha u. mehr. Betten 
find zu verk. Katharinenſtr. 3, II. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Laden mit 
Romptoir, 


in beſter Lage Thorns, nahe der 
Ulanenkaſerne, iſt in der Mellienſtraße 
von ſofort zu vermiethen. Adreſſen u. 
Laden mit angrenzender Wohnung zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 41. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
Ein möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom 
1. Mai zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, pt. rechts. 
3 möblirte Wohnungen 
zu vermiethen Bankſtraße Nr. 4. 
Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. 1. Mai z. v. Culmerſtr. 8, II. 
Ein möblirtes Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Strobandſtraße 20. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Achulſtraße 
Br. 11, zu vermiethen. Soppart. 
Die Balkon⸗Wohn. Katharinenſtr. 3, 
2. Et., beſtehend aus 5 Zim., Entree 
und Alkoven, iſt zum 1. Juli zu verm. 


2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, J. 


rnmethen. Nuberes FOREN. Tr 
1. und 2. Etage, 

je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zur 

behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

ſtube, im Neubau 
Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 


Mellienſtraße 89 


iſt die Part.⸗Wohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, Stall und Garten für 925 
Mk. von ſofort zu vermiethen. 


Die von Herrn Bauinſpektor Hauss- 
knecht innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, iſt vom 1. Juli 
anderweitig zu vermiethen. 


A. Majewski. Fiſcherſtraße 35. 
J. Ein e, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab ſofort 
zu vermiethen. 

Etage, 
Wohnung für 225 Mk., pr. ſofort 
zu vermiethen. Rapp, 

Neuſtädt. Markt 14. 


1 immer, 
bis jetzt vom Garniſon⸗Bauamt als 
Bureau benutzt, find vom J. Juli cr. 
ab anderweitig zu vermiethen. Auch 
als Lagerräume für Möbel geeignet. 

Culmer Chauſſee Nr. 10. 


Brückenſtraße 18, I, 
iſt die Wohnung von ſofort bis J. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße (3 im Laden. 


Die von Herrn Pr.⸗Lieut. Scherer 
bewohnte 


unmöbl. Wohnung 


verſetzungsh. zu verm. Hoheſtraße 7. 


Katharinenſtr. 1, 


Ecke des e een 
iſt 


i 
eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Küche 
zu vermiethen. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 

FF Br. AO. 
Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 
Kl. Wohnung zu verm. Neuſtadt 12, 


Maderſtraße 1 


iſt zum 1. Oktober eine 


kleine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör, ſowie ein NE 
Komptoirzimmer 
in der 1. Etage zu vermiethen. 
Paul Engler. 


2 Zimmer mit 

Sommerwohuung, ade Zabeh. 

owie 1 gr. gut möbl. Wohnung, 2 

Zimmer, Burſchengel. und Pferdeſtall, 

ſof. zu verm. Näh. Schulſtr. 7, pt. l. 

Eine kleine Stube, 

nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

Coppernikusſtraße 22. 


I Dagerkeller z. verm. Strobandſtr. 20. 
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